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Beznugs Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, inzweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Feruſhrechverbindung
mit Berlin u. Leipgis.

Anſchluſz Nr. 158.

h e b Bumnmer 22. Halle, Dienstag 27. Jannar 1891.

Anzeige Gebühren
ür die fünfgeſpaltent
eile oder deren Raum

r Halle u. Reg.Bez,
Menſeburg nur 15 Pf..
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

algeges e enwerden im ſchen
Jnſeratenblatt“ unent-

eltlich abgedruckt.
eclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

183. Jahrgang.

D. Zur erſten Ausgabe gehören: Die Lotterie
Liſte vom 24. Jannar.

J -eeeeeerererer—Beſtellungen

uf de Halliſche Zeitung
für die Monate Februar und März werden von
allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe von
2 Mark, für Halle von der Expedition und den
Zeitungsausträgern zum Preiſe von Mark 1,70
angenommen. Die Expedition.

Halle, den 26. Januar.

Die erſte Jeſung des Hperrgelder-
Geſetzes.

Das Abgeordnetenhaus hatte am Sonnabend eine
große Sitzung, wie ſich das auch ſchon äußerlich durch die
Anweſenheit des Miniſterpräſidenten von Caprivi und
mehrerer Miniſter ankündigte. Zur Berathung ſtand, nach
Erledigung des Geſetzentwurfs über Abänderung der
Kirchengemeinde- und Syuodalordnung für die alten öſt
lichen Provinzen, die Vorlage über die eingeſtellten
Leiſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch- katholiſchen
Bisthümer und Geiſtlichen. Miniſterpräſident v. Caprivi
leitete die Verhandlung mit einigen Worten ein, worin er
um eine wohlwollende Aufnahme der Vorlage bat, die
Verſicherung abgab, daß auch die Wünſche der
evangeliſchen Kirche wegen der Stolgebühren be-
friedigt werden ſollten, was vorausſichtlich in
der nächſten Seſſion der Fall ſein werde, und
die Unterſtellung zurückwies, daß die gegenwärtige Vorlage
ſeitens der Staatsregierung zum Gegenſtand eines Handels-
geſchäfts mit einer Partei gemacht worden ſei. Abg. von
CEuny führte unter lebhafter Zuſtimmung ſeiner Partei
aqus, daß die Regierung ſich zu ihrem im vorigen Jahr
eingenommenen Standpunkt in offenbarem Widerſpruch be
finde und jetzt einen Weg betreten habe, den ſie vor
Kurzem noch für ungangbar erklärte. Die jede Vorlage
ſei eine Erfüllung aller Forderungen, die Herr Windthorſt
im vorigen Jahr erhoben. Jn demſelben Augenblick, wo
man von Befriedigung der katholiſchen Kirche rede, erhebe
ſie in ſchärfſter Form ihre Anſprüche auf die Schule. Die
nationalliberale müſſe an ihrem Standpunkt feſt
halten und die Vorlage ſowohl als auch die Commiſſions-
berathung, von der eine gründliche r nicht zu
erhoffen ſei, ablehnen. Kultusminiſter v. Goßker ſuchte
darauf nachzuweiſen, daß ſein heutiger Standpunkt dem
vorjährigen nicht entgegengeſetzt ſei. Eine dauernde Rente
ſei eine bedentend größere Leiſtung als die Auszahlung des
Kapitals (16 Millionen!), welches bald aufgezehrt ſein
werde. Der Miniſter rechtfertigte ſodann die Zugeſtänd-
niſſe, Einſetzung biſchöflicher Commiſſionen, Freigabe der
Verwendungszwecke, und wiederholte die Verſicherung,
daß in kürzeſter Zeit auch für die evangeliſcheKirche geſorgt werden ſolle. Nachdem Abgeoedn

Reichenſperger der übrigens ſehr ſchwer verſtänd-
lich blieb die Regierung belobt, daß ſie von einem
früheren Jrrthum zurückgetreten, ergriff Abg. v. Eynern
das Wort, um der Behauptung des Kultusminiſters zu
opponiren, als ob er ſeinen Standpunkt in dieſer Sache
nicht geändert habe. Er führte aus: die fröhlichen Ge-
ſichter im Centrum bewieſen die Befriedigung ob des über
den preußiſcheir Staat errungenen Sieges; komme das
Geſetz zu Stande, dann ſeien die jahrelangen Kämpfe un-
nütz geweſen, welche verhindern hätten wollen daß die
katholiſche Kirche einen Staat im Staat bilde und der
Papſt in die preußiſche Politik hineinrede. Jn der evan
geliſchen Bevölkerung des ganzen Landes werde dies Geſetz
die ſchmerzlichſten Gefühle erwecken. Die Regelung der
Stolgebühren dürfe nicht als Kaufpreis dieſes Geſetzes
behandelt werden. Abg. Windthorſt betonte im Voll
gefühl ſeiner Rolle als Löwe des Tages, daß die Regierung
damit nur ihre Friedensliebe beweiſe und das erleichtere dem
Centrum, die Regierung zu r ſoweit es ohne Auf
gabe von Prinzipien möglich ſei. Die Stellung zur Schul
frage könne ſeine Partei darum nicht ändern
Jm Einzelnen bemäkelte der Centrumsführer noch, daß die
Biſchöfe nur das Kapital und nicht auch die aufgelaufenen
Zinſen erhalten. Abg. von Zedlitz erklärte, ſeine Partei
müſſe an ihrem vorjährigen Staudpunkt feſthalten und gegen
das Geſetz ſtimmen. Abg. Graf Limburg-Stirum er-
klärte, die ſchweren, gegen das n erhobenen Bedenken
nicht ganz theilen zu können; die conſervative Partei ſei in
dieſer Frage nicht einig; der überwiegende Theil ſei aber
geneigt, das Geſetz anzunehmen, wenn noch einige Ver
änderungen daran vorgenommen, namentlich eine Beſtimmung
über die Verwendung der Gelder getroffen würde. Das
laſſe ſich von einer Commiſſionsberathung erhoffen. Abge
ordneter Stöcker, deſſen Ausführungen großes Intereſſe
erregten, führte ans, daß die Vorlage zu den Unbegreiflich
keiten gehöre und das proteſtantiſche Bewußtſein tief ver
etze; wie der Miniſter v. Goßler nach ſeinen vorjährigen

Ausführungen ſeinen Namen unter dieſe Vorlage habe ſetzen
können, ſei unverſtändlich. Die Regelung der Stol-
gebührenfrage zum Vorſpann für das Sperr-

zu machen, ſei demüthigend. Abg. Rickert
ellte ſich auf den Boden der Vorlage und meinte, je

ſchueller man mit den Reſten aus der Kulturkampfzeit auf
räume, deſto beſſer für das Volk und den confeſſionellen
Frieden. Die Vorlage wurde alsdann an eine Commiſſion
von 21 Mitgliedern verwieſen. Dieſe Ueberweiſung wird
in parlamentariſchen Kreiſen als ein dein Zuſtandekommen
des Geſetzes günſtiger Beſchluß aufgefaßt, zumal die Reden
der Abgg. Rickert und Graf Limburg die Geneigtheit der
deutſchfreiſinnigen und mindeſtens eines großen Theils der
conſervativen Partei erkennen ließen, der Vorlage zuzu
ſtimmen. Ob in der Commiſſion noch weſentüiche Ab
änderungen, etwa durch beſtimmte Feſtſetzung der Ver
wendungszwecke, vorgenommen werden, muß dahingeſtellt
bleiben. Die Nationalliberalen und Freiconſervativen haben
einſtimmig beſchloſſen, den Geſetzentwurf abzulehnen, und
haben gegen Commiſſionsberathung geſtimmt, da ſie ſich
von einer ſolchen derartige Verbeſſerungen, die ihnen die
Zuſtimmung ermöglichten, nicht verſprechen können.

Sollen wir kurz und bündig die Summa Summarum
ziehen betreffs dieſer Vorlage, ſo handelt es ſich bei der
Auszahlung des in Rede ſtehenden Kapitals an die Katho
liken lediglich um den Standpunkt, den man einnimmt än-
geſichts der rechtlichen Verpflichtung zu derſelben. Es iſt
die Meinung vieler, daß unſere katholiſchen Mitbürger dieſe
Auszahlung mit Fug und Recht beanſpruchen dürfen und
alle die, welche ſolche Anſchauung theilen, werden nach
Pflicht und Gewiſſen dieſe befürworten und unterſtützen.
Andererſeits aber exiſtirt die Anſchauung und dieſelbe
iſt ſtaatsrechtlich, wie uns perſönlich ſcheinen will, wohl
zu begründen daß die Auszahlung der 16 Millionen
überhaupt nicht erfolgen und nicht verlangt werden dürfe.
Die Anhänger dieſer Meinung werden der Vorlage der Re
gierung entgegen ſtehen. Wir haben freilich zu der Re
gierung das volle Vertrauen, daß ſie auch bei dieſem Geſetz
d wird von beſonderen Plänen, die weitaus-

lickender Natur ſind und es ſcheint uns höchſt wahrſchein
lich, daß die Regierung auch bei dieſer Conceſſion an das
Centrum von den beſten Abſichten beſtimmt wurde, allein
wir verhehlen uns andererſeits nicht, daß nach den zeit-
rer Erfahrungen im Paktiren mit der ultramontanen

rtei durch jedes weiteres Zugeſtändniß immer weitere
Forderungen geweckt worden ſind. Sund certi denique
fines! Wir wollen wahrlich nichts mehr und nichts lieber

als den confeſſionellen Frieden, allein bisher heißt es und
hieß es allezeit, was dieſe unerſättliche Partei anlangt:

„Je mehr ſie hat, je mehr ſie will,
„Nie ſchweigen ihre Wünſche ſtill!“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hatte am Sonnabend eine Konferenz

mit dem Reichskanzler General von Caprivi und empfing
den Chef des Generalſtabes General der Kavallerie
Grafen v. Walderſee. Am Sonntag Abende gedachte
Se. Majeſtät ſich nach der Kriegs Akademie zu begeben
und dort den Abend über zu verbleiben. Am Sonntag
Vormittag empfing der Kaiſer den Hofbuchhändler Toeche
ur Entgegennahme des Berichtes über die deutſche Militär-
iteratur des Jahres 1890.

Das Herrenhaus wählte in ſeiner letzten Sitzung
den Frhrn. v. Manteuffel zum erſten Vicepräſidenten. Es
wurden 96 Stimmzettel abgegeben, von denen einer unbe-
ſchrieben, 7 den Namen Arthur v. Manteuffel (Redel), 23
den Namen Graf v. Ziethen-Schwerin, 65 den Namen
Frhr. Otto v. Mantenffel (Kroſſen) tragen. Letzterer war
ſomit gewählt und nahm die Wahl mitdem Ausdruck des Dankes
für das ihm geſchenkte Vertrauen an. Nach einigen Peti-
tionen folgt die Berathung des Geſetzentwurfes betr. die
außerordentliche Armenlaſt (Abänderung des Ausführungs-
geſetzes über den Unterſtützungswohnſitzſ. Nach einer län-
geren Spezialdiskuſſion wurde der Antrag v. Ziethen ab
un und der Geſetzentwurf, wie er aus der Kommiſſion

ervorgegangen, mit einer geringen Abänderung genehmigt.
in beſonderer Bericht über dieſe Sitzung dürfte ſich für

dieſes Mal erübrigen.
Die amtliche Ernennung der Mitglieder des Kolo

glraege iſt bisher noch nicht erfolgt. Wie man hört,
ſoll dieſelbe erſt nach Schluß der Reichstagsſeſſion voll
zogen werden.

Wie die „Reform“ meldet, wird die Jnſel Helgo-
land vorausſichtlich dem Altonger Gerichtsſprengel zuge-
theilt werden.

Ans Anlaß der zu befürchtenden Hochwaſſer- und Eis-
gefahren iſt von der Reichspoſtverwaltung Weiſung ertheilt,
daß die bei dem Hochwaſſernachrichtendienſt betheiligten
Telegraphenanſtalten für die Zeit des Hochwaſſers Nacht-
dienſt einrichten. Ebenſo hat die Reichspoſtverwaltung ge-
Das daß die Eiſenbahntelegraphen, deren Gebrauch
außer zu Eiſenbahndienſtzwecken ſonſt nur in den Orten

eſtattet iſt, in welchen ſich Reichstelegraphenanſtalten nichtehaden, in vollem Umfange von den mit dem Eiswacht-

und Hochwaſſerdienſt betrauten Dienſtſtellen benutzt werden.
Aus der vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt heraus

gegebenen Zuſammenſtellung über den Waarenverkehr des
deutſchen Zollamts mit dem Auslande in den Jahren 1880
bis 1889 erkennt man die Bedentung, welche die öſter
reichiſch- ungariſche Getreideeinfuhr nach Deutſchland
hat. Jm Durchſchnitt der genannten zehn Jahre wurden
jährlich 117,0 Millionen Kilogr. Weizen im a von
20,3 Millionen, 29,9 Millionen Kilogr. Roggen im Werthe
von 4,2 Millionen, und 221,6 Millionen Kilogr. Gerſte

im Werthe von 31,5 Millionen Mark aus Oeſterreich
Ungarn nach Deutſchland eingeführt.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermiktelungen des Vereins
deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die
Roheiſenproduktion des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburg]
im Monat Dezember 1890 auf 362560 Tonnen, darunter Pud
delrohreiſen und Spiegeleiſen 146 386 Tonnen, Beſſemerroh-
eiſen 30 7683 Tonnen, Thomasroheiſen 138021 Tonnen und
Gießereiroheiſen 47 400 Tonnen. Die Produktion im Dezember
1889 betrug 391 523 Tonnen, im November 1890 361 384
Tonnen. Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1890 wurden pro
duzirt 4563 025 Tonnen gegen 4387 504 Tonnen im Vorjahre

Die Hamburger Meldung der „Neuen Freien Preſſe“
daß dem General-Streikkomitee in Hamburg aus Londor
und Paris 140,000 Fres. zugegangen ſeien, iſt vollſtändig
aus der Luft gegriffen. Es ſind den ausſtändiſchen Feuer
leuten wohl Zuſicherungen gegeben worden daß die
Londoner und belgiſchen Kollegen die Streikenden mehr als
bisher unterſtützen wollen, aber nennenswerthe Summe
ſind bisher noch nicht eingegangen. 5

Jm Reichstage hat die ſozialdemokratiſche Frak
tion folgenden Antrag eingebracht:

„Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, alsbald dem
Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen. durch den die Ueber
nahme der Verwaltung und des Eigenthums des
derte ten weſens durch das Reich herbeigeführt
wird.

Dem Antrage ſind folgende Motive beigegeben:
„Der Uebergang des Apothekenweſens in Reichsverwaltung

und Reichseigenthum iſt die vothwendige Konſequenz der Geſeße
über Krauken-, Unfall- und Jnvaliditätsverſicherung. Das Reich
ſoll mit der Verwaltung und Beſitznahme des Apothekenweſens
kein ſiskaliſches Jntereſſe verfolgen, ſondern die Medikamente
zum Selbſtkoſtenpreis verabreichen.“

Der Miniſter des Jnnern hat die Provinzialbehörden
erſucht, darauf hinzuwirken,, daß eine in Hildesheim getroffen
Einrichtung, wonach die Waiſen rätbe regelmäßige Si
ung abhalten, weiter ausgebildet, und daß ferner den Waiſen
räthen eingeſchärft werde, in denjenigen Fällen, wo Mündel-
vermögen zu verwalten iſt, bei der Auswahl von Vormündern
und Pflegern mit beſonderer Sorgfalt zu verfahren. Ebenſo
hat der Jnſtizminiſter in einem Erlaß die Erwartung ausge
ſprochen, daß eiye regelmäßige Theilnahme der Vormundſchafts
richter an den in Rede ſtehenden Arbeiten der Waiſenräthe für
die erſprießliche Wirkſamkeit der in Ausſicht genommenen neuer
Einrichtung von erheblicher Bedeutung ſein werde, und daß die
Vormundſchaftsrichter den gu ſie ergehenden Einladungen zu
den Waiſenrathsſitzungen willige Folge leiſten werden.

Jm Reichsanz. wird gegenüber einem Artikel des „Berb
Akt. über die Kanglifirung der oberen Donan bemerkt, daß
der Magiſtrat von Breslau über die künſtige Behandlung des
Löſch- und Ladeverkehrs Zuſagen gewünſcht habe, auf die der
Fiskus nicht habe eingehen können.

Der „Kreuzztg.“ geht aus Altona die Meldung zu,
daß der kommandirende General des 9. Armeekorps,
v Leszezynski, zum 1. April ſeinen Abſchied nehmen
werde.

Auch nach Celle und Stendal dürfen lebende
Schweine aus Italien eingeführt werden.

Die Gewerbeſteuerkommifſion des Abgeordnetenhauſes
hat ſich über einen Autrag auf Abänderung des die Con
tingentirung der Steuer betreffenden Para-
graphen, dem der Finanzminiſter Miquel widerſprach, nicht
einigen können. Vetreffs der Frage iſt ſchließtich ein Unter
gusſchuß eingeſetzt worden, welcher demnächſt Bericht er
ſtatten ſoll.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat die
Wahl des conſervativen Abgeordneten von Saldern (8-
Potsdam) beanſtandet.

Jn den Berliner Neueſten Nachrichten finden wir
folgende Meldung, die wir unter Vorbehalt hier wiedergeben:

„Gegen einen Beamten des Civilkabinets des
Kaiſers ſoll eine Diseiplinar- Unterſuchung ein-

eleitet ſein. Dieſelbe dürfte mit einem Strafverfahren
in Verbindung ſtehen, welches gegen einen hieſigen Schrift-
ſteller, Herrn M. Harden, gerichtet iſt und das ſich auf
die Kriterien des „groben Unfugs“ ſtützt. Man glaubt,
in den beiden bezeichneten Perſonen die Urheber
gewiſſer ſenſationeller Veröffentlichungen der
„Saale-Zeitung“ ermittelt zu haben.

Nach einem Telegramm der Münchener Allg. Ztg.
hat der Kaiſer aus Anlaß der Erfahrungen, die er bei
der völlig improviſirten Fahrt nach Hannover in Be-
treff des Bahndienſtes gemacht hat, dem Miniſter v. May
bach ſeine große Anerkennung kund geben laſſen.

Anderweitige Preßmeldungen widerlegend, wird von
zuſtändiger Seite mitgetheilt, die königliche Regierung habe
vorläufig von der Theilnng Schleswig-Hoiſteinsabgeſehen.

Nach einer der Pol. Korr. aus Rom zugehenden
Meldung laſſen Nachrichten, welche dortigen kirchlichen
Kreiſen zugegangen ſind, ſchließen, daß die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes in Deutſchland im Laufe der gegen
wärtigen Seſſion des Reichstages nicht zur Diskuſſion
gelangen dürfte.

Sonnabend Mittag 1 Uhr fand im Abgeordneten
hauſe unter Vorſitz des Reichskanzlers von Caprivi eine
Sitzung des Staatsminiſterinms ſtatt.

Die Univerſität Bonn bezog unſer jetziger Kaiſer
im Herbſt 1877, wo er zwei Jahre lang ſtudirte. Es folge
hier das vollſtändige Verzeichniß der Vorleſungen, die er damals
hörte: Vorleſungen des Winter-Semeſters 1877/78:
1. Geheimrath von Stintzing Römiſches Recht. 2. Profeſſor
Jürgen Bong Meyer, Geſchichte der Philoſophie 3. Geheim-
rath Clauſins, Experimental Phyſik. 4. Profeſſor Mauren-
brecher, Geſchichte des 19. Jahrhunderts. Vorleſungen des
Sommer-Semeſters 1878: 1. Profeſſor Loerſch, Deutſche
Staats und Rechtsgeſchichte. 2. Geheimrath Naſſe, National-
Oekonomie. 3. Profeſſor Kekulé II., Geſchichte der antiken
Kunſt. 4. Profeſſor Willmanns, Neuere Deutſche Litteratur-
Geſchichte. Vorleſungen des Winterſemeſter s1878/79:
J. Geheimrath Haelſchner. Strafrecht und Strofprozeß.
2. Profeſſor Held, ginanzwiſſenſchaft. 3. Proſeſſor Juſtt,
Kunſtgeſchichte. 4. Profeſſor Maurenbrecher, Reformatſons-
geſchichte. Vorleſungen des Sommer Semeſters
1879: 1. Geheimrath Haelſchner, Staats und Völkexxecht



2. Geheimrath Kekulés T., Chemie 3. Geheimrath Naſſe,
Politik und Preußiſches Verwaltungsrecht.

Die Tanufe am Kaiſerhof.
Nach dem Programm zu der heute (Montag, den

26. Januar) im Königlichen Schloſſe zu Berlin ſtatt
findenden Taufe des am 17. Dezember 1890 geborenen
Priuzen erſcheinen die Königliche Familie, ſowie die Aller-
höchſten und Höchſten Gäſte gegen halb 6 Uhr im Vortrags-
immer des Kaiſers. Die Oberſten Hof-, Ober-Hof- und
ize-Ober-Hof-Chargen, die General- Adjutanten, Geuerale

à la snite und Flügel- Adjutanten, der Miniſter des König-
lichen Hauſes und der Geheime KabinetsRath, der Hofſtaat
der s Friedrich und die Gefolge der Prinzen und
Prinzeſſinnen verſammeln ſich um 5'/, Uhr. Alle anderen
eingeladenen Perſonen begeben ſich in den als Tanfkapelle
hergerichteten Speiſeſaal der Kaiſerlichen Majeſtäten. Hier-
hin kommen ſodann in feierlichem Zuge die Allerhöchſten
und Höchſten Herrſchaſten unter dem großen Vortritt mit

roßem Geſolge, und gruppiren ſich im Halbkreiſe um den
ltar, nachdem die Kaiſerin ſchon vorher dort ihren Platz

eingenommen hat. Nunmehr wird der Täufling aus dem
Audienzzimmer der Kaiſerin, geführt von dem Ober-Hof-
und Hausmarſchall, Ober Zeremonienmeiſter Grafen zu
Eulenburg, durch die Ober-Hoöfmeiſterin Gräfin von Brock-
dorff bis vor den Altar getragen; die Hofdamen Gräfin
won Keller, Fräulein von Gersdorff und Gräfin von der
Schulenburg halten die Schleppe des hohen Täuflings und
der Ober- Hofmeiſter Freiherr von Mirbach ſchließt den
Zug. Die jetzt beginnende heilige Handlung wird durch
den als Schloßpfarrer fungirenden Konſiſtorial- Rath
Dryauder vollzogen. Bei dem Beginn derſelben überreicht
die Ober-Hofmeiſterin den Täufling der Prinzeſſin Mar-
garethe, um mit demſelben vor den Altar zu treten. Jm
Augenblick der Taufe übernimmt die verwittwete Groß-
herzogin Marie von Mecklenburg-Schwerin den Tänfling,den ſe nach Schluß der heiligen Handlung der Ober-

Hofmeiſterin übergiebt, die ihn der Kaiſerin überreicht.
Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften bringen nun
der Kaiſerin ihre Glückwünſche dar, worauf Jhre Majeſtät
in dem Audienzzimmer von den anderen Taufzeugen eine
Defilir-Cour aunimmt. Nach Beendigung derſelben begeben
die Allerhöchſten und die Höchſten ſich unter
dem e Vortritt nach dem Weißen Saale, wo Gala-
Tafel ſtattfindet.

Ans dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

20. Sihung vom 24. Jannar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Caprivi, v. Goßler, Miquel,

Herkfurth und Kommiſſarien.
„Jn einer Berathung wird der Geſetzentwurf betreffend Ab-

ändernng der Kirchengemeinde- und Synodalordnung für die
Provinzen Preußen (Oſt- und Weſtpreußen), Branudenburg,
Pommeru, Poſen, Schleſien und Sachſen vom 10. September
1873 erledigt. Die zweite Berathung deſſelben wird im Plenum
ſtattfinden.

Es folgt darauf die erſte Leſung des Sperrgeldergeſetzes.
diniſterpräſident v. Caprivi; Es wird dem hoben

Hauſe erinnerlich ſein, daß im vorigen Jahre die Staatsregie-
rung einen Geſetzentwurf über die Verwendung der ſogenannten
Sperrgelder eingebracht hat, bei dem ſie in Hlebereinſtimmung
mit früheren Erklärungen die Abſicht verfolgte, einen Gegen
ſtand der Beunruhigung und der Unzufriedenheit unter den
Mitgliedern der katholiſchen Kirche zu beſeitigen. Es wurde vor-
gefchlagen, das vom Staate angeſammelte Kapital mit 3'2 v. H.
zu verzinſen und dieſe Rente den Diözeſen der katholiſchen
Kirche zur Verwendung für kirchliche Zwecke zu überweiſen.
Das Geſetz kam nicht zu Stande, im Weſentlichen, weil
die Zuſtimmung des Zentrums zu der von der Regierung
vorgeſchlagenen Verwendungsweiſe nicht zu erlangen war.

ehlte aber dieſe Zuſtimmung, ſo war der Zweck, den die
Staatsregierung verfolgte, verfehlt. Denn es blieb ein Objekt
beſtehen, was nach wie vor zu Angriffen gegen die Staats
regierung und zur Beunruhigung unſerer katholiſchen Mitbürger
jereichen konnte. Die Staatsregierung bedauerte dieſe Lage,
ie mußte ſich ihrerſeits aber in dieſelbe ſchicken und hatte kein

Mittel, ſie aus eigener Jnitigative zu ändern. Jm November
traten die katholiſchen Biſchöfe in Köln zuſammen und richteten
zwei Eingaben an die Staatsregierung, die eine betreffend das
Geſetz über die Volksſchule, die andere betreffend die Sperr-

elder. Auf die erſte Eingabe und auf die darin niedergelegten
ünſche der Biſchöfe konnte die Staatsregierung nicht ein

gehen. Dagegen war es ja möglich, in eine Prüfung der
zweiten Eingabe einzugehen und ſich die Frage vorzulegen, wie
weit kann man den Wünſchen der Biſchöfe, ohne das Staats
intereſſe zu r nachkommen. Die Wünſche der Biſchöfe
gingen im Weſentlichen dahin, daß nicht eine Rente, ſondern
das Kapital der katholiſchen Kirche zurückgeſtellt werden möge,
wogegen daun die Biſchöfe die Verpflichtung übernahmen, die
jenigen geſchädigten Jntereſſeuten zu befriedigen, deren Be
ſacdi gung überhaupt möglich ſein würde. Zu dieſem Behufe
ſchlugen ſie weiter vor, in jeder Diözeſe eine Kommiſſion zu
ernennen, welche die BViſchöfe zu unterſtützen hätte. Sie
waren weiter der Meinung, daß der verbleibende Reſt des Geldes
der katholiſchen Kirche zu überweiſen und zu Diözeſanzwecken
zu verwenden ſei. Die Staatsregierung hat geglaubt,
hierauf ohne Schädigung der ſtaatlichen Jntereſſen eingehen zu
können und iſt der Meinung, daß durch den Vorſchlag die katho
liſche Kirche befriedigt wird. Sie iſt weiter der Meinung, daß,
wenn ſie dieſen Weg nicht ſelbſt betreten konnte und wenn ſie
daran dadurch verhindert war, daß ſie nicht geneigt war, das
Odium auf ſich zu nehmen, was entſtehen konnte, es iſt ja
darüber in der vorigen Sitzung viel geſprochen worden wenn
die Regierung den Verſuch gemacht hätte, die Jntereſſenten zu
entſchädigen, daß, wenn ſie ſelbſt dieſes Odium nicht auf ſich
nebmen konnte, es dankenswerth wäre, wenn die Biſchöfe den
Verſuch machen wollten, in dieſer Weiſe den Anſprüchen der
Intereſſenten gerecht zu werden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich,
daß auch nach der anderen Seite dieſes Geſetz befriedigen kann,
inſofern als diejenigen, welche im vorigen Jahre der Meinung
waren, daß es nicht zuläſſig ſei, der katholiſchen Kirche eine ſo
große Summe als Kapital zuzuwenden. auch ihre Befriedigung
finden werden; denn nach dem vorgeſchlagenen Verfahren iſt es
nicht wahrſcheinlich, daß noch ein großes Kapital zur Verwen-
dung bleibt. Jndem ich das hohe Hans bitte, in eine wohl
wollende Beralhung dieſes Geſelzentwurfs einzutreten, will ich
mir nur noch die Bemerkung geſtatten, daß die Regierung gleich
zeitig den Wunſch gehabt bat, die evangeliſchen Deſiderien nach
Stolgebühren zu befriedigen. Das iſt bis zur Stunde nicht
möglich geweſen. Unter dem 21. Mai v. J. bat der evangeliſche
Oberkirchenrath einen Vorſchlag gemacht, der dahin gebt:
Der Staat überweiſt jeder einzelnen e ekherewe un
mittelbar ſo viel, als nöthig iſt, um bei der Aufbringung der
durch die Aufhebung der Stolgebühren erforderlich werdenden
Entſchädigungsrenten für die berechtigten geiſtlichen und anderen
Stellen die Beiträge der klaſſenſteuerfreſen und der zu den
beiden unterſten Klaſſenſteuerſtufen eingeſchätzten Gemeindemit-

lieder, ſowie die Mehrbelaſtung der übrigen Klaſſenſteuerſtufen
nd der Einkommenſteuerpflichtigen über 4 v. H. an ihrer

Perſonalſteuer zu decken.“ Die Staatsregierung hat dieſen Vor
ſchlag in ernſte Erwägung genommen und iſt auf dem Wege,
ihn auszuführen. Es ſind dazu aber ſtatiſtiſche Recherchen ſeitens
des Finanzminiſters erforderlich. Sie wiſſen, die Verbältniſſe
liegen anders in den alten Provinzen, anders in Rheinland und
Weſtfalen, anders in den neuen Provinzen. Es iſt nicht möa-

lich, in der jetzigen Sitzung den Geſeizentwur, vorzulegen, um
ſo weniger, als es nothwendig ſein wird, vor Ausführung dieſes
Vorſchlages im Herbſte dieſes Jahres die Generalſynode zu
hören und ein kirchliches e dem Staatsgeſetz vorangeben zu

elaſſen. Jch habe in der Preſſe die Bemerkung gefunden, daß
die Stagksregierung, indem ſie dem hohen Hauſe die Annahme
dieſes Vorſchlages einpfiehlt, wahrſcheinlich ein Handelsgeſchäft
mit einer Partei dieſes Hauſes abgeſchloſſen habe. Jch verwahre
mich im Namen der Staalsregierung gegen eine ſolche Unterſtellung;
ſo lange ich die Ehre babe, an der Spihe des Stagtsminiſteriums
zu ſtehen, glaube ich verſichern zu können, daß in Angelegenheiten
des Staatswohls Handel nicht getrieben werden wird. (Bei-
fall.) Es iſt weder von mir, noch von dem Kultusminiſter ſeit
dem Scheitern des letzten Sperrgeſetzes auch nur ein einzigesMal mit einem Mitgliede der betheiligten Partei des d
über Sperrgelder geſprochen worden. z ſchließe mit der Be
merkung, daß es der Staatsregierung ſehr wünſchenswerth ge-
weſen ſein würde dieſes Geſetz im Herrenhauſe einbringen zu
können, und zwar mit Rückſicht auf die geſchäftliche Lage dieſes
hohen Hauſes und auf den nach wie vor lebhaften Wunſch der
Stagatsregierung, alle Geſetze, die dem Hauſe zur Zeit vorliegen,
noch in der gegenwärtigen Sitzung zur Verabſchiedung zu
bringen. Wir haben das nicht gethan weil wir uns für ver
pflichtet gehalten haben auf Grund des Artikels 63 der Ver-
faſſung, der das Einbringen von Finanzgeſetzen in dieſem Hauſe
vorſchreibt, das Geſetz hier vorzulegen. (Beifall.)

Abg. v. Cuny (natl.): Wir acceptixen gern die Erklärung,
daß mit Dingen des Staatswohls kein Handel getrieben werden
ſoll; wir freuen uns auch, daß Wünſche der evangeliſchen Kirche
befriedigt werden ſollen. Allein, das hat auf unſere hin
über die Vorlage keinen Einfluß. Was hat ſie
denn geändert ſeit der früheren Berathung? Wie kommt die
Regierung jetzt dazu, das Kapital zurückzuzahlen, während ſie
früher nur die Zinſen zurückgeben wollte? Die Regierung hofft
auf eine Pedian ne der Katholiken, aber ſchon erheben ſich
Stimmen in der katholiſchen Preſſe, welche dieſe Zurückzahlung
lediglich als eine Pflicht des Stagtes bezeichnen und ihre
weiteren Forderungen, in Bezug auf die Schule erheben. Jſt
dabei auf eine Befriedigung der Katholiken zu rechnen Werden
die Katholiken denn die Vorlage unverändert annehmen Es
ſoll doch in der Kommiſſion, welche für jede Diözeſe eingeſetzt
wird, ein Organ für kirchliche Zwecke geſchaffen werden vom
Staate; dagegen haben die Katholiken ſonſt immer lebhaften
Widerſpruch erhoben. Werden ſie jetzt einen anderen Stand-
punkt einnehmen Der Friede, den die Staatsregierung-rhofft,
wird nicht erlangt; es wird die Erledigung einer Pflicht, wennſie überhaupt belebt. auf die Biſchöfe abgewälzt. Die Vorlage

iſt für uns nicht annehmbar und wir glauben auch nicht, daß
durch eine kommiſſariſche Berathung dieſelbe verbeſſert werden
kann. Früher war immer nur von den geſchädigten Perſonen
vie Rede, aber ein Theil derjenigen Perſonen, welche Anſprüche
auf Staatsmittel hatten, iſt gar nicht geſchädigt worden, weil
ſie von anderer Seite entſchädigt worden ſind. Die einzuſetzenden
Kommiſſionen werden nicht die eigentlich Geſchädigten befriedigen,
ſondern den Berechtigten die Gelder auszahlen, wie es das
Zentrum wohl will, wie wix es aber nicht wollen. Wir werden
an dem Standpunkte feſthalten, welchen wir mit der Regierung
rn vor Jahresfriſt feſtgehilten haben. (Beifall rechts
und links

Miuiſter von Goßler: Der Vorredner hat, wie dies auch
in der Preſſe geſchehen iſt, eine Reihe von Momenten nicht ge
würdigt oder nicht würdigen wollen, welche beweiſen, daß der Stand
punkt der Staatsregierung ſeit der früheren Verhandlung gar nicht
verändertwordeniſt (Gelächter rechts u. links). Die Staatsregierung
wollte der katholiſchen Kirche entgegenkommen, ſoweit es möglich
war; damals wurden die Zinſen des vollen Kapitals gewährt; jetzt
wird das Kapital mit einer ſchweren Bedingung zurückgewährt,
mit einer Bedingung welche von dem Kapital wenig übrig
laſſen wird, ſo daß die katholiſche Kirche nachher bedauern wird,
das erſte Anerbieten nicht angenommen zu haben. Das Zentrum
verlangt die Auszahlung an die Empfangsberechtigten, alſo ſo-
wohl an die Geſſtlichen als an die Jnſtitute und an die Vereine,
welche den Geiſtlichen zu Hilfe gekommen ſind. Der preußiſche
Staat iſt nicht im Stande, dieſe Perſonen ſämmtlich zu befrie-
digen. Hätte der Staat ſich darauf eingelaſſen, ſo hätten wir
auf ein Jahrzehut hinaus das ſchönſte Material für einen
Kulturkampf, die ſchönſte Gelegenheit zu heftigen Deklamationen
gegen die Schändlichkeit des preußiſchen Staates. Das Zentrum
wünſche, daß die Regierung mit den Biſchöfen verhandeln ſollte.
Das wäre ausſichtslos geweſen oder die Regierung hätte dafür,
daß ſie vielleicht daſſelbe erreichte, was jetzt vorliegt den
Biſchöfen Dank geſchuldet. Deshalb blieben trotz aller Verſuche
die Sachen ruhen, bis die Biſchöfe mit ihrem Anerbieten an den
Herrn Miniſterpräſidenten herantraten. Durch Geſetz katholiſche
Geiſtliche zum Thun zu zwingen, iſt bekanntlich ein gefährliches
Unternehmen (Heiterkeit); deshalb iſt es beſſer, die Anerbietung
der Biſchöfe anzunehmen. Es wäre ſehr bedenklich, wenn das
Haus beſchließen ſollte, die Geſchädigten durch ſtaatliche
Behörden zu befriedigen. Es wird ſich faſt überall, ſelbſt bei
den Jnſtituten immer um phyſiſche Perſonen handeln; denn die
Stagtszuſchüſſe werden ja ineiſt zu Gehältern und ſonſtigen
perſönlichen Ausgaben verwendet. Die Auseinanderſetzungen
werden ſo ſchwieriger und unangenehmer Natur ſein, daß die
Staatsregierung gern dabei nicht betheiligt ſein will. Man
kann das Anerbieten der Biſchöfe annehmen, denn ſonſt wird
der Dorn tiefer ins Fleiſch gedrückt, und es wird immer
ſchwieriger, die Frage zu löſen. Darum muß eine verant-
wortungsvolle Staatsregierung die Unannehmlichkeit überwinden
und ſich über alle Angriffe hinwegſetzen in dem Bewußtſein der
Pflichterfüllung. Jch hoffe, Sie werden bei ruhiger Ueber-
legung unſere Standpunkte verſtehen lernen. Unter der Laſt
der Verantwortung für die evangeliſche Kirche habe ich ſchwer
zu leiden gehabt. Jch hoffe, daß jetzt eine Vereinbarung über
die Stolgebühren mit der evangeliſchen Generalſynode herbei-
geführt werden wird und wenn ich das nach zehnjähriger
Thätigkeit erreichen ſollte, ſo würde das wie ein verklärender
Lichtſchein auf meine Verwaltung fallen.

Abg. Reiche usperger (3.): Bei den früheren Ver-
handlungen iſt die Sache ſo aufgefaßt worden, als wenn die ge
ſperrten Gelder einfach zur Staatskaſſe vereinnahmt werden
könnten. Dieſen Grundſatz hat die Staatsregierung nicht ge-.
theilt. Jch hoffe, daß die Biſchöfe nur die wirklich Geſchädigten
entſchädigen werden, nicht aber Diejenigen, denen anderweitig
eholfen wurde. Redner iſt anf der Tribüne ſchwer verſtändlich.
r führt aus, daß durch die Rückerſtattung der einbehaltenen

Gelder die Katholiken befriedigt werden könnten, ſonſt würde
der Fri den mit der katholiſchen Kirche wie die ſibylliniſchen
Bücher immer theurer werden. 7Abg. von Eynern (natl.): Die Staatsregierung hat den
Rückzug angetreten, das iſt trotz aller ſpitzfindigen Bemerkungen
des Herrn Kultusminiſters nicht zu leugnen. Man hat ſich
früher geweigert, das Kapital zurückzuzahlen und jetzt zahlt
man es zurück. Jch verſtehe das nicht. Um den Herrn Kultus-
miniſter, der mir in vielen Punkten ſehr angenehm iſt, handelt
es ſich dabei gar nicht; wir kämpfen nicht gegen Perſonen. Wir
ſtehen auf demſelben Standpunkte wie die Staatsregierung früher.
Der Staat iſt der im Kampfe Unterlegene, er bezahlt nach der
verlorenen Schlacht die Kriegskoſten. Welche Mitwirkung hat
denn die Staatsregierung bei der Vertheilung der Gelder?
Ueber die Verwendung der eingezahlten Summen ſoll dem
Kultusminiſter Mittheilung gemacht werden. Wenn dieſe
Mittheilungen aber nicht gemacht werden Oder wenn der
Miniſter einen Brief erhält, daß die übriggebliebenen Gelder zur
Sweſfung eines Wahlfonds verwendet ſind (Heiterkeit), um gute
Wahlen für die katholiſche Kirche herbei S Tr vorigen
Jahre ſah ich bei der Verhandlung der Vorlage in den Reihen
des Zentrums ſo wilde Geſichter, jetzt glänzen die Geſichter von
Befriedigung über den Sieg des Zentrums über den preußiſchen
Stagt. (Heiterkeit im Zentrum. Sehr richtig! bei den Na
tioalliberalen und Freikonſervativen.) Wenn die Stellung des
Zentrums ſo geſtärkt wird, ſo wird ſich das überall nachher
fühlbar machen: ſo beim Schulgeſetz, beim Feſuitengeſetz 2e.
Jmmer wird die Regierung ſagen: Das bewilligen wir nicht,
und nach 8 Monaten wird es anders. Herr Windthorſt erfindet
dann immer neue Fragen, F in katholiſchen Verſamm-
lungen vorgebracht und ſchließlich in dieſes Haus getragen wer
den. Spricht man doch jetzt ſchon davon, daß auch die Zinſen
der 16 Millionen Mark gezahlt werden müßten. Daraus kann
der Herr Reichskanzler erſehen, wie wenig Ausſicht auf Be

kfriedigung der Katholiken iſt. Zwei große Warteiſn, die Na
tionalliberalen und die Freikouſervativen, ſtehen der Vorlage
abſolut ablehnend gegenüber. Von den Konſervativen werden
vielleicht einige Herren die Vorlage annehmen, um endlich ein
mal mit dieſer Sache aufzuräumen. Einen ſolchen Standpunkt
kann man ja verſtehen bei Männern, welche auf den Namen
des Miniſters gewählt ſind. Die Anhänger der Konſervativen
im Lande werden aber nicht für die Vorlage ſein. Alſo die

roße Maſſe des Volkes iſt gegen die Vorlage. Die Regierung
ſich nur auf das Zentrum. (Zuruf: Deutſchfreiſinnigenh)

on denen ſpreche ich nicht; die kommen t gar nicht in Be
tracht. (Heiterkeit.) Der Staat iſt der Geſchlagene. die Politik,
welche die Liberglen und Konſervativen unterſtützt hatten, iſt
aufgegeben. Dieſe Frage iſt mit den Stolgebühren in Verbind
ung gebracht worden. Dieſe ſind kein Kaufgeld für eine ſolche
Vorlage. Jch ſhliege mit dem Worte, das im evangeliſchen
Bunde gefallen iſt: Wir müſſen dafür ſorgen, daß dieſe Gelder
nicht für die Propaganda verwandt werden. Wir ſtreben nicht
nach Geld und Gut, ſondern nach der Reinheit des Glaubens
und der freien Bewegung. Beifall links und rechts.)

Abg. Dr. Windthorſt (Z.): Die Vorlage beſeitigt den
ſehr weſentlichen Stein des Anſtoßes, der bisher für uns vor
banden war. Es wird uns dadurch ſehr viel leichter gemacht
die Regierung auf anderen Gebieten zu unterſtützen. (Zurnf
links: Handel!) Daß Sie dabei an ne e te denken, iſt
begreiflich. Wir verkreten die Rechte ünſeres Volkes und werden
es, wiemals aufgeben, dieſe Jntereſſen zu vertreten. Das Geld
gebührt uns, und es wird jetzt in richtigerer Weiſe ausgezahlt, als
früher beabſichtigt wurde. Die Herren ſcheinen zu glauben, daß
eine Bevorzugung der katholiſchen Kirche vorliegt. Wenn zwei
Leute eine Forderung baben, ſo kann der Eine nicht böſe ſein,
wenn dex Andere ſeine Forderung erhält. Wir werdeu die evan
Wlgche Kirche in ihren berechtigten Forderungen unterſtützen.
Wir bekommen nur das, was wir zu fordern haben, wir be
kommen keine Zinſen. Aber wenn Sie dieſes Geſetz aunehmen,
wird der Sache ein für allemal ein Ende gemacht; es kommt
nichts weiter von Forderungen darnach. Einer kommiſſariſchen
Berathung will ich mich nicht widerſetzen, ich boffe aber, daß
das nicht ein Mittel ſein wixg, der Vorlage Hinderniſſe zu be
reiten. Das vorige Mal ha die Kommiſſionsverhandlung dazu
ort eine Reſolution im Jntereſſe der katholiſchen Kirche zu
tellen. Berechtigte Forderungen nach dieſer Seite bin werde ich

niemals bekämpfen. Von der Erfüllung ſolcher Forderungen
kann nicht abhängig gemacht werden, daß man uns zurück
zahlt, was man niemals hätte nehmen ſollen. Es iſt auf
unſere Haltung bei der Schnulvorloge hingewieſen worden.
Wir werden unſere Haltung dazu nicht ändern, ſelbſt
wenn dieſerhalb. die Sperrgeldervorlage ſcheitern ſollte-
Hier handelt es ſich um Geld, dort handelt es ſich um die Er
ziehung der Jugend. Da werden wir niemals nachgeben. (Bei
fall im Zentrum.)

Abg. v. Zedlitz: Mit dem Vorredner erkenne ich an, daß
es erwünſcht iſt, dieſen Reſt des Kulturkampfs zu beſeitigen und
alle ſtaatserhaltenden Kräfte zu ſammeln zum Kampfe gegen den
Umſturz. Desbalb haben wir uns, obwohl wir der Anſicht
waren, daß über die Sperrgelder für die Staatskaſſe verfügt
werden könne, bereit finden laſſen, der katholiſchen Kirche bis
zur äußerſten Grenze entgegenzukommen. Die Staatsregierung
hat ihren Standpunkt gegen die früheren Verhandlungen
prinzipiell geändert; das iſt eine Thatſache, über die ich weiter
nicht ſprechen will. Dieſe Aenderung kann den Gedanken er-
wecken daß auch auf anderen Gebieten eine Aenderung unſerer
Staatspolitik eintreten wird. Wenn die Vorlage Geſetz wird,
wird der Kampf um die Schule nur um ſo erbitterter werden.
Sehr richtig! rechts.) Jnnerhalb ev pgelwweg Kreiſe iſt dieſes
Vorgehen der Regierung ein Gegenſtahd der Beunruhigung ge
worden, weil die Wunden, welche der Kulturkampf der *evan
geliſchen Kirche geſchlagen hat, nicht ſo ſchnell gebeilt werden.
Wie die Gelder verwandt werden, ob ſie die Empfangsberech
tigten erhalten, ob ſie wieder in den Zentralfond zurückfließen,
iſt gar nicht zu überſehen. Rechtlich iſt es zuläſſig, die Mittel
für alle möglichen Zwecke zu verwenden, auch für die Propa
ganda. Was man bei den Katholiken an Beruhigung erzielt,
wird man erkaufen durch dauernde Unzufriedenheit der evan
geliſchen Bevölkerung. (Zuſtimmung rechts). Ich kann deshalb
in der Vorlage keim Mittel der Einigung der ſtagtserhaltenden
Kräfte, ſondern nur den Keim neuen Streites erkennen.
Wir haben uns damals nach langer woblerwogener
Berathung auf, den Standpunkt der Staatsregierung
zen wenn wir denſelben jetzt verlaſſen ſollten, ſo müßten da
für ſchwerwiegende politiſche Gründe maßgebend ſein. Aber was
iſt denn geſchehen Die Biſchöfe haben die Auffaſſung des Cen-
trums ſich angeeignet, die uns ſchon damals bekannt war. Da
die Regierung die Unterſtützung der Nationalliberalen und Frei
konſervativen für die Durchführung gebraucht, ſind wir geradezu
deswegen genöthigt, gegen die jetzige Vorlage zu ſtimmen. Jchſehe auch keine Möglichkeit, im Wege der konllniſſariſchen Berath

ung eine Einigung herbeizuführen. Wir können die Sache im
Plenum behandeln und im Plenum ablehnen (Beffall bei den
Freiſinnigen und Nationalliberalen.)

Abg. Graf Limburg-Stirum, (k.): Die Auslaſſungen
von nationalliberaler und freikonſervativer Seite machen es mir
ſchwer, den abweichenden Standpunkt der großen Mehrheit
meiner politiſchen Freunde zur Geltung zu bringen. Daß wir
eine definitive Niederlage durch dieſe Vorlage erleiden, kann ich
nicht zugeben. Eine reine Geldfrage kann doch nicht den Sie
in dem vrinzipiellen Kampfe entſcheiden. (Sehr richlig! rechts.
Wir ſind der Meinung. daß durch das Sperrgeſetz die einbehal-
tenen Staatsgelder endgiltig konfiszirt worden ſind, daß ein
Rechtstitel aus jener Zeit nicht mehr beſteht, daß ein Rechts
titel erſt durch dieſe Vorlage neu geſchaffen würde. Dancals
verlangte man, daß das Kapital S werden ſollte der
katholiſchen Kirche; jetzt wird den Geſchädigten ein Anſpruch auf
Erſtattung der einbehaltenen Gelder gegeben, ſo daß vom Kapi-
tal wenig übrig bleibt. Ein Theil meiner politiſchen Freunde
ſteht dem Geſetz prinzipiell entgegen; ſie wollen den Verſuch
machen, in kommiſſariſcher Berathung die Vorlage beſſer zu ge
ſtalten. Jch für meine Perſon könnte dem S 1 zuſtimmen; aber
es wird eine genaue Definition aufgenommen werden müſſen,
an welche Perſonen das Geld gezahlt werden muß, und es
müſſen auch darüber Beſtimmungen getroffen werden, wer das
Geld auszahlen ſoll. Aus der Vergangenheit ziehe ich die Lehre,
daß die katholiſchen Biſchöfe die Gegner der proteſtautiſchen Re
ligion bleiben werden aber kleinlich und falſch ſind ſie in Ge
ſchäften nicht geweſen; ſie haben jede Uebereinkunft auch redlich
ehalten. Man wird allerdings beim treeee vorſichtig

ein müſſen. Auf die Gefühle der Evangeliſchen wird Rückſicht
genommen werden müſſen. Die evangeliſche Kirche hat Jahre
lang v Fordernngen geſtellt, und ſie ſind nicht erfüllt worden. Es
wird ſchwer ſein, für das Geſetz zu ſtimmen, wenn die Regelung
der Stolgebühren nicht unbedingt ſicher geſtellt wird. Die Noth-
wendigkeit, dieſen Streitpunkt aus der Welt zu ſchaffen, iſt da; es iſt
überall erklärt worden, daß die Gelder für die katholiſche Kirche
verwandt werden ſollen, deshalb muß etwas geſchehen. Die vor
jährige Vorlage war mehr geeignet, die katholiſche Kirche zu
ſtärken als die jetzige. Wir wollten aber damals wie beute nicht
für eine Vorlage ſtimmen, gegen welche das Zentrum
Verweiſen Sie die Vorlage nicht in die Kommiſſion, ſo wird
der größte Theil meiner politiſchen Freunde dagegen ſtimmen,
(Beifall rechts.)
Abg. Stöcker (k.): Jch ſpreche für mich perſönlich, aber
ich glaube im Sinne und Geiſte eines großen Theils meiner
Geſinnungsgenoſſen. Dieſe Vorlage iſt mir völlig unbegreiflich,
ſo dürſtig motivirt, wie es aur irgend ſein kann. (Zuruf: Gar
nicht Mit der Begründung des Miniſterpräſidenten, daß die
Biſchöfe dieſes wünſchen, wird man im Lande nicht einverſtanden
ſein. (Zuſtimmung.) Am wenigſten begreife ich, daß der Kultus
miniſter ſeinen Namen unter die Vorlage geſetzt hat, daß er erklärt,
ſein Standpunkt ſei von dem früheren nicht weſentlich ab
weichend. Er hat im vorigen Jahre erklärt, daß er es für un
möglich halte, den Biſchöfen das Geld mit einer Direktipe zu über-
geben. Er hat damals davon geſprochen, daß im Miniſterium
auch noch Männer ſitzen, die auf Ehre balten. Was unter dem

rücke der Verhältniſſe ein Miniſter kann, kann eine große
Partei nicht mitmachen, ohne im Lande die Sympathien zu ver-
lieren, auf die ſie ſich ſtützen muß. (Lebhafte Zuſtimmun
rechts.) Auch wenn uns in Ausſicht geſtellt wird, nun ſo
die Stolgebührenfrage erledigt werden, wofür wir ſehr dankbar

ſind, ſo können wir dieſe Vorlage doch nicht annehmen.

e
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s liegt etwas Demüthigendes darin, daß dieſe Frage als
Vorſpaun benußt wird für dieſe Vorlage. Vor ſechs Mo
ugten zu ſagen; non possumus, heute zu ſagen possumus, einer

Lacht, die an ihrem non possumus feſthält, entgegenzukommen,
trotz J in den vorigen Jahren, das heißt den
Satz zur Wahrheit machen: Man erreicht Alles, wenn man
nur tüchtig opponirt. Auf die 16 Millionen kommt es uns
nicht au, im Beruhigung zu ſchaffen. Die Geſchädigten ſolleu-
entſchädigt, die Jnſtitute befriedigt werden, aber von dem Reſt
ſoll nicht 1 Pfennig für die katholiſche Agitation verwendet
werden. (Zuſtimmung rechts; Widerſpruch im Centrum.) Sie
ſtehen hier der evangeliſchen Mehrheit gegenüber, und wenn
man bedenkt, wie ſehr die katholiſche Kirche in ihrer Macht ver
ſtärkt worden iſt, ſo kann man nicht ſagen, daß die Letztere ihre
Macht verwendet hat zur Herſtellung des Friedens. Wenn die
Gelder prückgezahlt werden, werden ſeltſame Dinge paſſiren.
Der Biſchof Elemens iſt Nachfolger des Erzbiſchofs Melchers
geworden. Glauben Sie, daß Biſchof Clemens die geſperrten
Gelder für ſich verwenden wird Er, wird durch die Zurück-zahlung einen ganz netten Agitationsfond erhalten. (Zunin-
mung rechts.) Solche Dinge müſſen in der Kommiſſion ge-
prüft werden. Es werden ſich dabei Verwendungszwecke finden,
die uns Evangeliſchen nicht wehe thun. Dann können auch wir
vielleicht das Geſetz annehmen, ohne daß uns Schmerzen da
durch bereitet werden. Für die evangeliſche Kirche kann die
Stolgebühren Entſchädigung keine neue Epoche herbei-
führen. Wir brauchen die Befreiung von gewiſſen
Zwangsbeſtimmungen aus der Zeit des Kulturkampfes die
volle Bewwegungsfreiheit, wie die evangeliſche Kirche ſie bean-
ſpruchen kann in Folge ihrer unbedingten Treue zum Staat
und zum Kaiſer. Solange freilich die liberale Partei unſere
Beſtrebungen anklagt, als wollten wir Hierarchie, ſo lange kann
die Regierung der Kirche nicht r r Keine Parteiläuft mehr guf dem Rücken der Regierung als die national-
iberale. Wir müſſen uns Alles ſauer verdienen (Heiterkeit.)
Ohne Bedingung iſt dieſes Geſetz nicht zu haben, darauf kann
ſich Herr Windthorſt verlaſſen. Wenn er unſere Schulverhäit-
niſſe ſo darſtellt, als ob katholiſche Kinder in Gefahr kämen, ſo
ſind ſolche Reden nicht am Plabe, namentlich im Augenblicke,
wo man ſich die Hand reichen will. Die innere Spannung
zwiſchen den beiden Konfeſſionen iſt heute ſtärker als je. (Wi-
derſpruch im Centrum). Leſen Sie, wie in katholiſchen Kreiſen
das Deutſchnationgle, die deutſche Literatur heruntergeriſſen
wird. Troßdem bieten wir über dieſen Abgrund die Hand zum
Frieden. Die Staatsregierung ſollte daran denken, daß Preußen.
ein evangeliſcher Staat iſt, die Vormauer der größten evange
liſchen Kirche der Welt. Dieſe Stellung verlieren wir. wenn
wir ſo der katholiſchen Kirche nachgeben. (Beifall rechts).Abg. v. Jazdzewski chole) begrüßt die Vorlage mit
Fwuden und erklärt, daß die zurückgezahlten Gelder nicht zur
Aſſitgtion verwendet werden ſollens

Abg. Arendt (fk.): Für die Herſtellung des Friedens
würde ich jedes Opfer zu bringen bereit ſein; aber es iſt zu
befürchten, daß der Friede nicht geſichert wird durch dieſe Vor
lage. Jch glaube auch nicht. daß durch eine Kommiſſionsbe-
rathung die Vorlage verbeſſert werden könnte; wir wollen ſie
a limine abweiſen

Abg. Rickert (dfr.) beantragt die kommiſſariſche Berathung.
Wenn Herr v. Eynern meinte, auf, die Freiſinnigen komme es
nicht an, ſo iſt das nicht richtig: die Freiſinnigen werden viel
leicht den rei geben. Daß unſere Partei ſo klein iſt,
brauchte Herr v. Eynern gar nicht zu erwähnen; er brauchte
nur an das andere Ende der Leipziger Straße zu gehen, wo
ſeine Partei auf Grund der allgemeinen direkten Wahl ſehr zu
ſammengeſchrumpft iſt. Heute wünſcht Maucher, daß die bei
der vorigen Berathung gefallenen Worte nicht gefallen wären.
Die Mehrheit von damals trägt die Schuld dafür, daß dieſe
Vorlage uns noch einmal beſchäftigt. Die katholiſche Kirche
hätte das Geſetz ſchließlich doch angenommen. Die Mehrheit
hat damals eine neue Politik eingeführt, um das Centrum in
eine Zwangslage zu bringen, daß es gegen ſeine Ueberzeugung
für das Geſetz ſtimmen ſollte. Was ſollte die Regierung dazu
thun? Sollte ſie die Vorlage noch einmal einbringen Das
Centrum konnte doch, ſeine Meinung ändern. Das Centrum
fordert ein Geſetz über die Verwendung der Sperrgelder.
Früher haben alle Redner erklärt, ſie würden für das Geſetz
ſein, wenn das Centrum ſich zufrieden erklärte. Heute iſt das
Centrum zufrieden und die Herren ſtimmen gegen die Vor-
lage. Widerſpruch bei den Nationalliberalen.) Dann hätten Sie
damals dieſe Motive nicht anführen ſollen. Herrn Stöcker's
Rede wird man nicht begreifen im Lande. Er will die Ge
ſchädigten alle befriedigen und den Reſt für beſtimmte kirchliche
Zwecke verwenden; das iſt ja die Vorlage der Regierung. Wozu
die hohen Worte über ſolche Kreinigkeiten? Das Geſetz vom
vorigen Jahre hätte piel mehr zur Stärkung der katholiſchen
Kirche beigetragen, als das jetzige. Daß der Kultusminiſterſeinen Standpunkt ſo ſehr erheblich verändert hat, kann ich nicht
zugeben. Unter dem Fürſten Bismarck ſind die Miniſter oft
genug von einem Standpunkte zum anderen übergeſprungen.
Der Unterſchied iſt nur der, daß Sie (rechts) früher immer mit
geſprungen ſind. (Heiterkeit.) Die Niederlage der Kulturkampf-
politik datirt nicht von dieſem Geſelz, und es iſt deshalb wunder
bar, daß die Nationalliberalen den Kulturkampf jetzt aufgeben
wollen. Dieſer Geiſteskampß wird weitergeführt werden, freilich
nicht mit polizeilichen Mitteln. (Widerſpruch bei den National
liberalen.) Den wirklichen Geiſteskampf haben Sie ja verlernt.

Darauf wird die Debatte geſchloſſen.
Perſönlich bemerkt
Abg. v. Eynern, daß er Herrn Rickert, der von den

Nationalliberalen zu den Freiſinnigen geſprungen und heute als
freiwilliger Regierungskommiſſar habe eilte nicht
antworten werde. Das Schmunzeln des Abg. Windthorſt wäh-
rend der Rickert'ſchen Rede ſei ihm Antwort genug. (Heiterkeit.)

Abg. NRickert: Daſſelbe hat Herr v. Eynern ſchon 24 Mal
geſagt; er ſollte etwas Neues erfinden.

Abg. v. Eynern: Jch werde nächſtens das Viertelhundert
voll machen.

Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern
überwieſen. z

Darauf erledigt das Haus noch ohne Debatte die Prüfung
der Wahlen der Abgg. v. Koerber und v. PuttkamerNipkau,
welche für giltig erklärt werdeu.

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr
Kleinere Vorlagen.

Vom Wetter und Winter.
Köln, 24. Jan. Der Rhein ſteigt hier nur mäßig,

iſt der Oberrhein ſtark im Wachſen begriffen.Bei Mannheim iſt das Waſſer um I Meter gelegen

Dortſelbſt hat ſich heute Mittag das Eis des Rheines in
ſeiner ganzen Breite in Bewegung geſetzt.

Köln, 24. Jan. Seit 24 Stunden iſt Thauwetter
mit Regen und warmen Winden eingetreten. Das Eis
bei Mainz und ſtromabwärts iſt mit Waſſer überſchwemmt.
Bei Mannheim hat das ſteigende Waſſer bereits die Eis-
decke geſprengt, auch im Rheingau wird morgen das Los
gehen des Eiſes erwartet.

Breslau, 24. Jan.
ſtadt macht bekannt: Jn

Das Betriebsamt Breslau-Halber-
Folge Schneeverwehung muß der

Betrieb auf der Nebenbahn triegau-Bolkenhain bis auf
Weiteres eingeſtellt werden.

anzig, 24. Jan. Seit heute Vormittag iſt hier aber
mals heftiger Schneefall eingetreten.

Elberfeld, 24. Jan. Seit 48 Stunden herrſcht hier
Regen- und TLauwetter, die Wupper ſteigt rapide, Ueber
chwemmungen werden befürchtet.

Elberfeld, 25. Jan. Das Hochwaſſer iſt eingetreten.

Die Wupper hat die Straßen überfluthet, zwei Brücken ſind
beſchädigt und geſperrt. Es iſt Schlimmes zu befürchten

St. Johann, 25. Jan. Die Saar iſt gewachſen und
treibt ſtark mit Eis. Die Witterung iſt trocken.

Bingen, 25. Jan. Das Naheeis hat ſich heute um 11
Uhr hier in Bewegung geſetzt und bringt gauz ungeheure
le Das Waſſer ſieigt fehr raſch. Das Rheineis ſteht
noch ſeſt.

Gelſenkirchen, 24 Jan. Durch das Austreten des
Grenzbaches ſind 6 Straßen überſchwemmt. Dieſelben ſind
meiſtens von Arbeitern bewohnt. Der dadurch angerichtete
Schaden trifft theilweiſe dieſenigen Familien, welche Verluſte
durch die jüngſte Grubenkataſtrophe erlitten haben.

raukfurt a. M. 24. Jan. Der Neckar hat heute dem
Rhein 42rgrußge Waſſermaſſen zugeführt, denen die Eisdecke
nicht Widerſtand leiſten konnte. Bei Mannheim barſt die Eis-
decke um 11 Uhr Vormittags mit gewaltigem Toſen, und der
Eisgang begann bei rapidem Steigen des Waſſers. Bei
Mainz, wo das Betreten der Eisdecke lebensgefährlich iſt,
haben die Eisſprengungen heute Morgen begonnen.

Köln, 25. Januar. Es herrſcht hier immer noch
Thauwetter und Regen. Die Dentzer Pioniere haben Komman-
dos zum Sprengen des Eiſes nach Uerdingen, Hamm, Hochfeld,
Duisburg u. ſ. ält. entſandt. Das Sing-Eis iſt losgegaugen und
das Waſſer ſteigt; auf der Ruhr hat ſich das Eis bei Schwertein Bewegung geſeht Das Rheineis iſt an der Neckarſpitze wieder

um Stehen gekommen, das Eis im Neckar ſteht noch. Das
is der Unterwupper iſt geſtern Abend bei Opladen losgegan-
en; Opladen ſteht größtentheils unter Waſſer, jedoch iſt das
aſſer bereits wieder im Fallen und ſcheint die größte Gefahr

vorüber. Dex, Rhein bei Düſſeldorf iſt um Im geſtiegen,
die Fluthen ſind ſchmutzig-gelb und ungemein reißend. Die
r ausgetreten und vom Oberrhein wird ſtarkes Steigen
gemeldet.

Hameln, 24. Januar. Zur Sprengung des Eiſes der
Weſer iſt heute hier eine Pionierabtheilung eingetroffen. An
der agezen Ober-Weſer von Hameln-Holzminden bis Münden
herrſchen große Beſorgniſſe wegen des Eisganges und des
Reg ers in Folge des eingetretenen Thanwetters und des

egeus.
Wien, 24. Januar. Seit Mittag iſt Thauwetter mit Re

gen eingetreten.
Antwerpen, 24. Januar. Die Schelde iſt geöffnet. Die

Ausfahrt ins Meer dauert ſechs Stunden.
Antwerpen, 24. Januar. Die Schifffahrt auf der

Schelde wird offiziell heute Mitternacht wieder eröffnet werden.
Von dieſem Momente ab werden für Dampfſchiffe einer ge
wiſſen Tonnenfracht Lootſen geſtellt. Morgen ſoll die Schff-
37 für alle Dampfſchiffe und Segelſchiffe wieder eröffnet
werden.

Rom, 24. Januar. Jn der Ebene von Salerno ſind durch
die Kälte aus den Wäldern vertriebene Rudel von Wölfen er
ſchienen, die großen Schaden in den Heerden anrichteten. Es
werden Treibjagden veranſtaltet.

Petersbürg, 24. Januar. Nachrichten aus Charkow
zufolge herrſchte dieſer Tage in SüdoſtRußland ein außerordent-

lich heftiges Schneetreiben. S
Eine öffentliche Verſammlung der Arbeits

loſen von Halle und Umgegend
war zu Sonnabend Nachmittag ins „Neue Thegter“ einberufen.
Es waren zu derſelben wohl gegen 600 Perſonen erſchienen,
darunter befanden ſich jedoch zweifellos viele, die ſich aus Neu
gier oder aber beſonders aus ſozialdemokratiſchen
Agitations- und Propaganda-Gelüſten eingefun-
den hatten. Für dieſe Anwohner ſprach ſchon der Umſtand, daß
außer dem als Führer beim vorjährigen Manrerſtreik bekannten
Sozialdemokraten Seyffert, dem Einberufer der Verſammlung,
noch zwei andere Sozialdemokraten, nämlich ein gewiſſer Plorin
und der Reſtaurateur Mack (alſo auch arbeitslos in das
Burean gewählt wurden. Die Verhandlungen ſelbſt
bewegten ſich vollſtändig im Fahrwaſſer ſozial-
demokratiſcher Wahlverſammlungen. Zunächſtführte Seyffert aus. daß zwar die Witterungsverhältniſſe des
laufenden Winters einen Theil der Schuld an der herrſchenden
Arbeitsloſigkeit vieler Perſonen, beſonders der Vauhandwerker
trügen, aber die Hauptſchuld ſei doch in der kapitag-
liſtiſchen Ausbeutung der Arbeiter durch die
Arbeitgeber, Fabrikanten-RingewieJnnungen
zu ſuchen, denen das Geſetz in der Bedrückung der Arbeit
nehmer geradezu beiſtehe, während dieſe keine geſetzliche Hand
habe gegen die Vergewaltigung durch die Arbeitgeber hätten.
Um dazu zu gelaugen, müßten die Arbeiter einmüthig
ſich zur Sozialdemokratie bekennen, ſich beſonders
an den Beſtrebungen derFachvereinebetheiligenund die ſozialdemokratiſche Preſſe unterſtützen.
Nur ſo allein werde man das, im Intereſſe der Arbeiterwelt
erſtrebenswerthe Ziel, den ſozialiſtiſchen Staat mit der
Produktion als Gemeingut baldmöglichſt erreichen.
Heftige Vorwürfe erhob der Redner dann auch gegen die
hieſige Stadtverwaltung, weil dieſelbe bei ihren Bauten
z. B. beim Siechenhaus unter den Erſten geweſen ſei, die den
im Vorjahre durch den Maurerſtreik erzielten Lohnſatz von
40 für die Stunde wieder auf 35-37 45 berabgedrückt habe;
daß ferner für die Arbeitsloſen ſeitens der Stadt nichts
gethan werde, während dieſelbe zu anderen Zwecken ohne
Weiteres Summen von 50000 bewillige (genmteint war damit
die Bewilligung für den Empfang Sr. Majeſtät des Laiſers bei
einem etwaigen Beſuch unſerer Stadt im laufenden Jahre!!);
die Stadt komme ihrer Verpflichtung, für ihre Bürger im Falle
der Noth zu ſorgen, durchaus nicht nach, da ſt Paris und
Frankreich mit den Millionen -Bewilligungen für die Arbeits-
loſen ganz anders da. Dieſen von den Anweſenden häufig an
den Kraftſtellen mit Beifallsgebrüll aufgenommenen Aus-
führungen ſchloß ſich dann noch eine ganze Reihe von Rednern
an. Zunächſt fand ein in unverfälſchtem Halliſchem Deutſch
redender Arbeiter lebhafte Zuſtimmung als er gegen die
Stadtverwaltung den Vorwurf erbob, daß ſie es gewagt
habe, die beim Entfernen des Schnees verwendeten
Arbeiter mit 1 50 Tagelohn abgeſpeiſt zu haben weiter
erhob er darüber Beſchwerde, daß die Bahnverwaltung
durch Unternehmer Polen als „Schneeſchipper“ au-
enommen und dann das Angebot einer großen Zahl
ieſiger arbeitsloſer Leute, ſo Bauhandwerker u. dergl. abgelehnt

habe. Nach dieſem Redner trat ein dem Anſchein nach noch
nicht lange der Lehrzeit entwachſener Jüngling auf, der ſich
dafür ausſprach, daß die Polen, die doch auch als Arbeiter, die
nach Verbeſſerung ihrer Lage ſtrebten, als gleichberechtigt anzu-
ſehen ſeien; von den übrigen, in öſterreichiſcher Mundart vorge-
brachten Phraſen des Redners verſtanden die meiſten. Anweſenden,
allem Anſcheine nach kaum mehr als den einen Punkt, daß das
Heil der Arbeiterwelt allein in der Sozialdemokratie zu ſuchen
ſei. Hierauf erſchien ein Oſtpreuße auf der Bildfläche, der die
Verſammlung mit dem Vorleſen und den nöthigen (?7) Erläu-
terungen von Zeitungs Ausſchnitten regalirte, die aus dem
„Berliner Volksblatt“ entnommen auf alles andere Bezug hatten,
als auf die herrſchende Arbeitsloſigkeit; wenn der Redner nicht
einen Theil ſeiner Zeitungsausſchnitte, wie er mittheilte, ver
loren gehabt hätte, ſo würde er die Herren wohl noch länger
als eine Viertelſtunde, über welche ſich die von ihm angekün-
digten „wenigen Worte“ immerhin erſtreckten, mit dieſen
ſozialdemokratiſchen Hetzereien gegen die beſtehenden Verhält
niſſe unterhalten haben. Nachdem der Vorſitzende Plorin in
längerer, eintöniger und langweilger Rede nach bekannten
Muſtern das heutige Wirthſchaſts- und politiſche Syſtem ver-
urtheilt und die Betheiligung der Arbeiter au den gewerfkſchaſt-
lichen und politiſchen Vereine der Sozialdemokratie als das
einzige Mittel zur Beſſerung der Verhältniſſe bingeſtellt hatte,
trat noch ein gewiſſer Auguſtin auf, der, wie er erklärte, einſt
ſelbſt Arbeiter geweſen, dann aber wegen Arbeitsmangel in
ſeinem Handwerk zum Reiſenden (ob Kaufmann oder Colporteur,

m

konnten wir nicht erfabren) umgeſattelt balte, was ihm ſeiner
Körperſülle und ſeinem eleganten Aeußern nach, nicht ſchlecht
bekommen ſein mußte; mit donnernder Stimme erging ſict
dieſer ſozialdemokratiſche Vertreter des Kaufmannsſtandes in
Aeußerungen für das der Arbeiterwelt in der religionsloſer
Sozialdemokratie zugängliche Heil, welche nach unſerer Anſicht
der Grenze des geſetzlich Erlanbten mehrfach mindeſtens ſehr
nahe kamen, natürlich aber bei der Zuſammenſetzung der Zuhörerſchaar trotzdem donnernden Applaus ernteten, Durchweg
ſprachen ſich die Redner dahin aus, daß nach ihrer Anſicht

ohlfahrtseinrichtungen, wie Suppenanſtalten, Unterſtützungen
u. ſ. w., wie ſie von den kapitaliſtiſchen Kreiſen zur Linderung
der Noth eingerichtet würden doch nicht den wirklich Bedürf-
tigen, ſondern uur „Schmarohern“ zu Gute kämen und ſogar
zuweilen zur Förderung des Denunziantenthums ausgenützt
würden (2).

Schließlich gelangte folgende Reſolution einſtimmig zur
Annahme:

Die heute am 24 Jannar im „Neuen Theater“ ſlattge-
habte öffentliche Verſammlung der Arbeitsloſen verurtheilt
voll und ganz das Vorgehen der Fabrikanten, die Ein
führung der ſchwarzen Liſten und Verrufserklärung der Ar-
beiter; die Verſammlung verurtheilt ferner die heutige Pro-
duktionsweiſe der Unternehmer und fordert die Stadtver-
waltung auf, ihre Arbeiten nicht von planloſen Unternehmern,
ſondern in Regie ausführen zu ſaſſen, damit der Arbeiter ſo
viel verdient, daß er ein menſchenwürdiges Daſein führen
kann; daß endlich die heutige kapitaliſtiſche Produktionsweiſe
aufhört und die Produktion ſo eingetheilt wird, daß jeder
Menſch ſeine Beſchäftigung findet und als Menſch leben kann.

Nach Annahme dieſer Erklärung nahm nochmals ein Redner
das Wort, der in heftiger Weiſe über die gedrückten Verhält
niſſe der Arbeiter ſich erging; als aber der Redner dabei einen
Anlauf nahm, um ſich in ſchroffer Weiſe über den Fürſten
Bismarck und den Miniſter von Lucins auszulaſſen
löſte der die Verhandlungen überwachende Polizeikommiſſar di a
Verſammlung auf, welche in ihrer nahezu 2'/ſtündigen
Dauer durch die ungeſtümen Zuſtimmungs- und Mißfalls-
Aeußerungen bei einzelnen Ausführungen der Redner mehr-
fach dem Vorſitzenden Veranlaſſung gegeben
bhatte, mit dem Hinweis auf die drohende Auf
löſung zur Ruhe zu mahnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origruor r genauere iſt nur mit deutlicher Quellen

ga et.Verkehrsnachrichten. Die Secundärbahn Neu-
haldensleben-Eilsleben hat den Betrieb auf der ganzer
Strecke wieder aufgenommen. Auf der Strecke Wutha-Ruh l
iſt der Betrieb ebenfalls wieder aufgenommen worden. Auch
die Strecke Weimar-Buttelſtedt iſt wieder freigelegt.
w Magdeburg, 25 Januar. (Wegen falſcher Buch

fübrung und Unterſchlagung in 99 Fällen) verurtheilt
das hieſige Schwurgericht den Magiſtratsſekretär Louis
Clouth von hier, gebürtig aus Torgan, zu zwei Jahren Ge-
fängniß und Ehrverluſt auf 3 Jahre, weil er im 2. Semeſter
1889 in 99 Fällen Hundeſteuerbeträge 4 4,50 zuſammen gegen
450 welche von ihm in amtlicher Eigenſchaft in Empfang ge
nommen waren, unterſchlagen und die zur Eintragung und Con-
trole der Einnahmen beſtimmten Regiſter oder Bücher unrichtig
gefübrt reſp. unrichtige Abſchlüſſe und Auszüge bei Legung der
Jahresrechnung 1889,90 vorgelegt habe.

Greiz, 25. Jan. (Henning eontra Fiscus.) Wie die
„Greizer Zeitung berichtet, fand am 24. d. M. vor der Civil-
kammer des Landgerichts Verhandlung in der Klageſache des
Herrn Hofbuchdruckereibeſitzers Otto Heuning gegen den
Fiscus wegen Entſchädigung für die dem ſeitherigen „Amts
und Nachrichtsblatt“ entzogene amtliche Eigenſchaft ſtatt.
Nach Verleſung des geſammten äußerſt umfangreichen Schrift-
werkes begründete der Vertreter des Klägers die erhobene
Klage; es handle ſich um ein Real-Privilegium, welches ſich
auf Gegenleiſtungen ſtütze, alſo um ein wohlerworbenes Recht.
Da die Höhe der Schädigung heute noch nicht feſtſtehen könne,
ſo ſei Feſtſtellungsklage erhoben. Der Vertreter des Fiscus
ſuchte die klägeriſchen Behauptungen zu widerlegen und bean-
tragte Abweiſung der Klage. Das Urtheil wird Sonnabend
den 7. Februar verkündet werden.

Aus dem neunten Verzeichniß der bei dem Reichstage
eingegangenen Petitionen heben wir folgende, die aus dem
Gebiete der Provtunz Sachſen und deren Umgebung
S a T ſind, hervor. Die Papierfabrik von Gebrüder
Dietrich in Merſeburg erklärt ſich gegen Erhöhung des Zolls
auf Holzſtoff, Franz Knoth und Genoſſen aus Franken-
hauſen gegen Erhöhung des Zolls auf Perlmutterknöpfe, die
Handelskammer zu Erfurt bittet in Gemeinſchaft mit ver
ſchiedenen andern Handelskammern, die Erhöhung des, Zolles
auf Arrac, Cogugc und Rum abzulehnen. Von Petitionen,
die wegen Beibehaltung des Geſetzes, betreffend den Orden der
Geſellſchaft Jeſu, eingelgufen ſind, erwähnen wir außer den
ſchon früher genannten Petitionen aus den Städten Chemnitz,
(mit 6610 Unterſchriften), Cönnern (1318), Ehreufrieders-
dorf (200), Rudolſtadt und Umgegend (8250), Wer ni-
re (2373), Grimma (641), Plauen (7230), Aſchers-
eben (1718), Mühlhauſen (4414), Erfurt und Um-
egend (13390); eine Petition aus dem Herzogthum Braun-

chweig nebſt 2378, aus dem Großherzogthum Sachſen-
Weimar 16495 Unterſchriften auf; ferner ſind noch Petitionen
in demſelben Sinne eingelaufen aus Wethau bei Naumburg.,
Arendſee i. A., Weißenfels, Leſſe, Gr. -Denkte, Eis-
leben, Hornburg, Wegeleben, Eilenburg.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berliu, 26. Januar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg)
Steele. Das Ruhrthal iſt vollſtändig überſchwemünt,

der Eisgang beginnt. Die Strecke Steele-Eyſen iſt in Ge
fahr.

Prag. Hente beginnt der Senſationsprozeß gegen
den br. Steiner, welcher mehrere Aſſekuranzgeſellſchaften
durch die Verſicherung im höchſten Grade Lungenleidender
ſchädigte.

Petersburg. Anläßlich der am 4. Februar erfol-
genden Ankunſt des Erzherzogs Franz Ferdinand von
Oeſterreich ſind große Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen,
da bis dahin die Hoftrauer für den Herzog von Leuchten-
berg beendet ſein wird. Es werden Theater, Bärenjagd
und ein Hofball ſtattfinden.

Moskau Das Kursciniſche Theater iſt vollſtändig
abgebrannt, der Schaden iſt ſehr bedentend.

Grenock, 26. Jan. Zahlreiche ſtreikende Eiſen-
bahnarbeiter verſammelten ſich geſtern in Folge der
Wahrnehmung, daß ihre Stellen anderweitig beſetzt worden
ſeien und zogen gegen Mitternacht zum Central-
ſtreikbureau wo ſie die herbeigeholte Polizei
angriffen. Starken Hilfskräften der Polizei
gelang es erſt gegen zwei Uhr die Menge zu zerſtreuen.
Mehrere Polizeiagenten ſind durch Steinwürfe verwundet

Meſſing, 26. Januar. Eine große Schueelawine ver
chüttete elf Bauernhäuſer zu Floreſta, ſieben Todte

ardinen, Rouleauxstoffe, Portièren, Tepp
ampfiehlt in reicher Auswahl 14848]

viele Verwundete.
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Hamburg, 26. Januar. Bei einem Zuſammenſtoß
des Hamburger Schiffes „Libuſſa“ mit dem engliſchen „Tal
vokdar“ im Atlantiſchen Ocean, kamen der Kapitän und
einundzwanzig Leute vom „Talvokdar“ um; acht wurden
gerettet.

Poſen, 25. Januar. Warſchauer Blättern wird aus
dem Gouvernement Suwalki telegraphirt, daß dort ein
Todesfall an ſibiriſcher Peſt amtlich feſtgeſtellt worden iſt.
Umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. Dem
Jnſterburger Tageblatt zufolge wurden die Arbeiter Pawlak
und Wyroſtkiewicz, welche am 20. November 1890 auf der
WarſchauBromberger Eiſenbahn zwei Buchhalter der Zucker
fabrik Oſtrowa ermordet, beraubt und die Leichen auf den
Bahndamm geworfen haben, im Kreiſe Labian ergriffen.

Eſſen, 26. Januar. Nach der „Rheiniſch weſtfäliſchen
Ztg.“ ſind aus dem Schacht der Zeche Hibernia, in dem
die Exploſion erfolgte, bisher todt 44, verletzt 32 Berg-
leute herausgeholt worden. Vermißt werden noch 4 Per
ſonen, die jedenfalls auch todt ſind. Die Geſammtzahl
der Opfer des Unglücks beträgt demnach 80, darunter 48
Todte. Von den Verletzten ſind mehrere lebensgefährlich
verwundet. Die Todten ſind meiſt entſetzlich verſtümmelt
und verbrannt; das Ausſehen der übrigen Todten läßt
darauf ſchließen, daß ſie im Nachſchwaden erſtickt ſind.

Peſt, 25. Januar. Die ruſſiſche Regierung bezeichnete
dreizehn Perſonen als berüchtigte nihiliſtiſche Unruheſtifter
in Bulgarien. Die bulgariſche Regierung behielt ſich das,
Recht vor, die Schuld jedes Einzelnen zu prüfen. Jene
Verdächtigen, welche ſeither bulgariſche Unterthanen wurden
will die bulgariſche Regierung nicht ausliefern, ſondern
nach bulgariſchen Geſetzen behandeln.

Zürich, 26. Jani. Das Obergericht hat einſtimmig
die Rückweiſung der Acten in Sachſen Keller an das Be
zirksgericht beſchloſſen, behufs Beweisaufnahme darüber, ob

Gottfried Keller bei der Errichtung des Teſtamentes keinen
bewußten Willen mehr gehabt habe.

Wien, 25. Januar. Die amtliche Wiener
Zeitung“ veröffentlicht das kaiſerliche Patent,
betreffend die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes
und die Vornahme von Neuwahlen. (Vergl. Polit.
Rundſchau in der Abendausgabe).

Petersburg, 25. Januar. Geſtern fand in dem un-
weit von hier gelegenen Sergiuskloſter die Beiſetzung der

Leiche des Herzogs Nikolaus von Leuchtenberg ſtatt. Der
Kaiſer, die Kaiſerin, die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes
ſowie der Prinz Wilhelm von Baden und ſein Sohn
wohnten der Feier bei. Der Kaiſer und die Großfürſten
begleiteten den Sarg in die Gruft.

Rom, 26. Januar. Geſtern erhielt der Papſt ein
Schreiben des Königs von Portugal, worin er erſucht wird,
das Schiedsrichteramt zwiſchen Belgien und Portugal zu
übernehmen.

Nom, 26. Januar. Die in Ospedaletti bei Genua
aufgefundene Leiche eines Ermordeten wurde als jene des
deutſchen Gelehrten Lindemann agnoszirt. Die Polizei
nahm mehrere Verhaftungen vor.

Genng, 25. Januar. Prinz Leopold von Hohen-
zollern, welcher mit ſeiner Gemahlin auf einer Reiſe nach

dem Süden geſtern in Nervi eingetroffen iſt, hat ſich auf
die Nachricht vom Ableben des Prinzen VBalduin von
Flandern nach Brüſſel begeben.

Antwerpen, 24. Januar. Die Schifffahrt auf der
Schelde wird heute Mitternacht offiziell eröffnet werden
von dann ab werden Dampfſchiffen gewiſſen Tonneninhalts
Lootſen beigegeben. Morgen ſoll die Schifffahrt für alle
Dampfſchiffe und Segelſchiffe eröffnet werden.

Brüſſel, 25. Jannar. Die Gräfin von Flandern
trennt ſich nicht von der Leichenbahre ihres Sohnes, wo
ſie betend verweilt. Der Erzbiſchof von Mecheln, ſowie die
übrigen Biſchöfe des Landes haben Gebete in allen Kirchen
angeordnet. Die Beſtattung des Prinzen Balduin ſoll am
Donnerstag oder Freitag ſtattfinden. Ernſtliche Be
fürchtungen werden wegen des Treibeiſes gehegt. Die
Genietruppen treffen Vorkehrungen bei den Brücken der
Maaß. Ueberſchwemmungen drohen. Die hieſige deutſche

Kolonie hat Angeſichts der Nationaltraner die für den
27. d. M. in Anlaß des Geburtstages Kaiſer Wilhelms
in Ausſicht genommene Feſtlichkeit vertagt. Seit einigen
Tagen wüthen die Blattern in Brüſſel, ſowohl in der
Armee als auch in der übrigen Bevölkerung. Anläßlich
des Todes des Prinzen Balduin lief geſtern ein Beileids
telegramm des Fürſten Bismarck ein.

Brüſſel, 25. Januar. Jn dem Befinden der Prinzeſſin
Henriette iſt ſeit geſtern eine weſentliche Beſſernng ein-
getreten.

Wien, 25. Januar. Der rumäniſche Miniſterpräſident Ge-
neral Mann wurde geſtern vom Kaiſer in Audienz empfangen
und tauſchte Beſuche aus mit dem Miniſter des Auswärtigen
Grafen Kalnoky und dem ungariſchen Miniſter am königlichen
Hoflager v. Szoegyeny. Heute nimmt er am Hofdiner Theil
und reiſt morgen weiter nach Bukareſt.

Peſt, 25. Jannar. Der großwardeiner Biſchof Lorenz
Schlauch wurde vom Kaiſer nach Wien zur Audienz beſchieden,
was in Zuſammenhang mit deſſen munthmaßlicher Ernennung
zum Primas gebracht wird.

Paris, 25. Januar. Der Hanuptpolizei-Jnſpektox Gaillard
war vach Jtalien gereiſt, um dort eine Spur Padlewskys zuverfolgen. Er iſt indeß heute zurückgekehrt, ohne ein Reſulint

exzielt zu haben. Der Präſident Caärnot wird heute den Ver-
theidiger Eyrands empfangen, welcher ein Gnadengeſuch über-
reichen wird.

Brüſſel, 26. Januar. Zwiſchen dem Congoſtagte und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika, welches bisher die Er
klärung bezüglich der Eingangszölle des Congoſtaates nicht
uunterzeichnet hatte, iſt nunmehr ein Sonderübereinkommen ge-
troffen worden, durch das die Vereinigten Staaten die Ein
r im Congoſtaate zugeſtehen und ihnen das Meiſt-
begünſtigungsrecht eingeräumt wird.

Paris, 26. Januar. Mehrere türkiſche Offiziere ſind in
plin des franzöſiſchen Militärattachés in Konſtantinopel
hier eingetroffen, um die Artillerieſchule in Fontainebleau und
die Cavallerieſchnle in Saumur zu beſuchen.

Petersburg, 26. Januar. Die „Nowoje Wremja“ hört, der
Senat habe die ihm vorgelegte Irgge ob Juden berechtigt
ſeien, überall in Entfernung von 5 Werſt von der weſtlichen
Landesgrenze unbewegliches Eigenthum zu erwerben oder nur
im Weichbild der Städte und Flecken, in welchen ſie vor dem
27. Auguſt 1858 eingeſchrieben waren, dahin entſchieden, daß
ſie nur im Weichbilde der vorbezeichneten Städte und Flecken
unbewegliches Eigenthum zu erwerben berechtigt ſeien.

Magdeburger Börſe vom 24. Jannar 1891.
Reichs- Anleihe

96Magdeburger Stadt-Obligalionen „10 bzSee Sorge Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. S1888 J 1889
Magdeburger Allgem, Verſich. Geſellſchaft Ret. p. St

à 300 M. r hat 30 30do. r ctien p. St. à 3000 Mmit 28 Einzahlung 226 J 203do agel-Verſicher. Actien p. St. à 1600

mit u St. o 76 25do. Lebens Verſich. Actien p. St,M. mit 209 Einzahlung 17 26 372,00 G
do. u i e per St. à 300 4 avollgezahltM. vongezehtt Div. in1888 1889

Aclien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg o 173,00 G
Caroline, e Bergwerks- Acten z 6 6 7rxit BuclanAeciien. 0 86,00 GDeſſauer Gas Actien 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 6 S
„Kette“, Elbſchiſf.-Geſ.-Actien u 0Leoph. ver. chem, Fabr. St. Actien e 6 I 92,00 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien b 4

do. Yautverein net 5 6do; Bau u. Creditbauk-Actien 4 10 12 146,00 B
do. Bergwerks-Actien 4 13do. o. Stamm-Priorit.-Act. b 13 13do. Privatbank-Actien 4 b o W 113,00 bz

do. e 10 10do. TheakerAc ien e 3 3 3 2Marie conſoldirte VergwerksActien 4 3 aMaſchinenfabrik Buckanetien 0 o 96,00 GSächſ. Thür, Braunkohlen-Verwerth.-Actien 7 7do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 1Sndenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 1Magdeburger Juckerrafſinerie-Stamw-Actien 4 3
do. do. Stamm-Por.
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Waagren- und Produktenberichte.

squalität 177 Mk. bez., iuländiſcher mittel Mk. bez., guter 175-177 Mk. ab v

bez., feiner Mk. bez., defelter Mk. bez., per dieſen Monat 178,75--178 Mk.

Gerſte per 1000 Kilogr. matter, große und kleine 134-190 M. nach Qualitätbez., Futtergerſte 138--154 Mt. bez., ver Mk. bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine matter, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 199 156 Mk. nach Qualität vez., Lie
ferungsqualität 143 Mk. bez., pomwerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel vieguter 141--146 Mt. bez., net 148--163 Mk. ab Vahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.,

per dieſen Monat 142 Mk. nom., Durchſchnittepreis Mk. dez., per Januar- Februar
Mr. bez., per Februar-März Mk. bez., per April- Mai 142 Mk. bez, per

MaiJuni 143 Mk. bez.
Nordhauſen, 24. Januar. Weizen 17,20--17,70 Mk., Roggen 17,00--17,60

Mk. Gerſte 16,60--17,60 Mr., Haſer 13,50--14,00 Mk,
Magdeburg, 24. Janhär. (Oebr. Friedeberg.) Landweizen 187--190 Mk.,

Weißweizen 184-88 Mk., glatter dcizen 176--183 Mk., Ranhweizen 166--172 Mt. Roggen 174- 177 M. Chevaliergerſſe 170 188 Mk., Land
gerſte 164--170 Mk. Haſer 144- 160 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 24. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inkänd. 184-190
Mk. bez. u. Br., do. ausländ. 207--216 Mk. u. Br., behauptet. Woggt per 1000
Kilogr. netto loco inländ. 180--183 Mk. bez. u. Br., do. ausländ, 192 Mk. bez., feſt.

Berſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 170-178 Mk. bez. u. Br., feinſte über
Notiz, Mahl u. Futterwaare 145--450Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inländ. 146--160 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u, Br.

BDreslau, 24. Jannar, gen per Januar 176,00 Mit., per April-Mai
176,00 Mk., per Mai-Juni 173,00

eizen feſt, loco 180,00--190,00, per JanuarSteltin, 24. Januar.190,00, per April-Mai 193,50. Noyggen ruhig, loco 166,00--170,00, do. per
Jauuor 171,00, per April-Wiai 179,00. Pommerſchet Doſer loco 190-156.

Hambu v. 24. Januar. Weizen loco feſt, holſteiniſcher ſoco neuer
188--195. Roggen loco feſt, medlenönrgiſcher loco neuer 185--192, ruſſiſcher

loco feſt, 129--134. Hafer rürhig, Gerſie ruhig.
Köln, 24. Januar. Welzen hieſiger loco 19,00, do. fremder loco 22,00, per

März 19,85, per Mai 19,95. Dioggen hieſiger loco 17,60, frewder loco 19,26, Per
März 17,60, Per Mai 17,35. Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17.00.

Mannheim, 24. Januar. Weizen per März 20,30, per Mai 26,66. Roggen
ver März 17,80, per Mai 17,60. Haſer per März 16,26, per Mai 15,55.

wien, 24. Januar. Weizen per Frühjahr 8,35 Gd., 8,38 Pr., per MaiJuni
8,25 Od., 8,28 Vr. Moggen per Frühjahr 7,35 Od., 7.389 Br., per MaiJuni7,26 Cd., 7,29 Br. S per Frühjahr 7,19 GEd., 7,22 Vr., per MaiJuni

Peſt 24. Januar. Welzen loco ruhig, per Ferner 8,07 Gd., 8,09 Br.,
e 7,77 Vr. Haſer per Frühla r 6,92 Gd., 6,94 Br., per
erhſt Gd., Br.Paris, 24. Januar, Nachm. (Anfangkbericht.) Weizen ruhig, per Januar

26,40, ber Febr. 26,40, per März-Juni 26,70, per Mai- Auguſt 26,60. Roggen
wwhig r annar 17,00, per Mai- Auguſt 17,40.

Paris, 24. Jannar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Januar
26,40, per Februar 26,30, per März Juni 26,60, per Mai-Anguſt 26,60. Roggen
ruhig, per Jannar 17,00, ver Mai- Auguſt 17,50.

Antwerpen, 24. Dezember. Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer
feſt. Gerſle begehrt.

Amſterdam, 24. Januar. Weizen per März 222, per Mai Roggen
per März 157--156 167, per Mai 161-152.

London, 24. Januar. An der Küſte 3 Weizenladungen anygebolen.
New Port, 24. Januar. Rother Winterweizen loco 107. Vetxeldefracht 3),.

Weizen per Januar 105, per Februar 105, per Mai 102

Zucker
Magdedurger Börſe,

I. Preile r greiſdare Wasore.
A. Mit Verdrauchsſteuer

24. Januar.
27,20 27, 60 mm

23, Januar.
ff. Brodraſſinade m.f. Brodraſſinade 27,00--27,25 D.Gem. Maffinade II. 22 Di, 26,60--27,76 D.Gem. Melisé I. m, 28,50 M.Kriſtallzucker I. M. 26, w.Kriſtallzucker II M. m.Melaſſe Ia w. pt.Welaſſe IIa m. M.Tendenz am 24, Januar Ruhig.

B. Ohne Berdraucheſtener.

23. Januar 24, Januar,
Gronulirter Zucker SKornz. Rend. 920 M. 17;20--17.50 M,Kornz. Rend, 88 M. 16,70 96,650 M.
Nachpr. Rend, 76*, M.

Tendenz am 24, Januar: Stetig.
II. Terminpreiſe für Rehzucker I. Produkt,abzüglich Skeuervergütnung.

2. frei auf z MagdeburgRNotizlo
d. frei an Bord Hamburg.

Januar 12.72 bez. 12.72 Br., 12,67 G, Februar 1267 bez, 12,70 Br, 12,67 G. März
2,75 ber. 2,7 Br., 12,70 G. April i9 20-82,80 bz. 12,85 r. 12,52 G. Uvril
Mai 12,96 Br, 12,87 G. Mai 12,90 12,92 bez, 12,95 Br., 12,92 G. Juni 19,00
bez, 13,02 Br., 12,97 G. 9uni- Juli uli 13,12 bez. 13,0 Br., 13,05 G,
Auguſt 13,20 Br. 13,15 G. October- Dezember 12,70 Br, 12,60 G.

13,00 19,95 M,

Tendenz: Matt,t Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. (Saale). e

Hamdurg, 24. Januar, (Aachmittage). Rüben-Rohzuer I. Produkt Baſis
889) Rendement, neue Uſfance, frei am Bord Kamburg ver Januar 12,72, per
März 12.75, per Mai 1295, per Auguſt 13.22 Ruhig.

Paris, 24, Januar. (Telegramm). (Schlußbericht). Nohznder 58 behauptet
loco 335,60 à 33,50 ei per Zucker feſt r. 3 ver 100 Kilogi. per Januar
36,00, per Februar 36,00, März-Juni 37,00, per Mai-Anguſt 57,60.

rondon, 24, Januar. (Telegramm). 96 Javazuder 16,26 ruhig Rüben
Rohzucker loco 12,75 matt.

Kaffee.
Havre, 24. Januor. (Telegramm vön Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in

NewYork ſchloß mit 5 Pointé Hauſſe.
Havre 24. Januar. Vormitiags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos ver März 100,25, per Mai 98,26,
per September 965,00 Feſt.

Hamburg, 24. Januar. (Nachmittags) Good average Santos per Januar 82,50,
per Marz 79, ver Mai 77460. per Septemder 74,50 ruhig.

Amſterdam, 24. Jannar (Telegramm) Java-Kaffee good ordynary 58,75
»Rew-York, 24. Jan. (Telegramm) Kaffee (Fair-Riio) 19, Rio Nr7 low ordinary

per Februar 16,67, per April 16,02.
Petroleum

Berlin, 24. Januar (Amti.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white)per 100
mit Faß in Poſten von 100 Cir. Gekündigt kg. Kündigungspreis

Mark Loco per dieſen Monat Markt. Durchſchnittspreig Mark
Termine bez.Stettin 24. Jannar. Petroleum, loco 11,65.

Bremen, 24 Januar. Petroleum feſt, loco Standard white 6,66 bez.
Hamburg, 24. Januar. Petroleum feſt Standard white löco 5,70 Br

Gd, ver Februar-März 6,70 Dr. Gd.
Antwerpen, 24, Jannar Telegramm Schlaßbericht) Petrolenm raffiuirtes

Type weiß, loco 17,50 bez. 7,70 Br., per Jannar 17 à 6,76 bz, 17 Br, per Februar
17 Br., per März 16,25 Br, weichend.

New-York, 23 Januar. (Telegramm) Raffinirtes Pelrolenm 70ſ0 AbelTeſt in
Rew-Hork 7,45 Gd, do in Philadelphia 7, Gd. Rohes Petroleum in New-Hork
7,to do Pipe linte Certificates per Februar 75, ſtetig.

Spiritnus.
Berxlin, 24, Jannar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--46000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat t

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe hne Faß, Geküntigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 68,7 v Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September- Oktober 4 8

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Matter. Gekündigt 60,000 Liter, Kün
digungspreis 48,8 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 487, 488, bez. per Januar- Februar 48 5-48,7 bez, per April Mai
48,6—48,9 dez, per MaiJuni 48,7—-49,1 bz. per Juni-Jnli 49. 49,3 bez, per Juli
Auguſt 49,4-—-48,6 bez. per Aug. September 49,!—,3 bez. per September- Oktober 45, l
ö,7 bez.Fagdedutg, 24. Januar. (Hermanny Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

Faß unverſteuert bei 60 Mark Verbrauchsab gabe 68,69— 45, Mark, desgl. bei 76
Verbrauchsabgave 49--49,60 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.
Breslau, 24. Januar. Spuitns per 100 Literper 100 proc. excl. 50 Mark Ver-

brauchsabgaben per Januar 66,70 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Januar
47,20 do, do. per Januar- Februar do do, per April Mai 47,80

Stettin, 24. Januar Spiritus behaupt. loco ohne Faß mit 60 Mk Konſumſteuer
67,20, mit 70 Mark Kouſumſteuer 47,66 ver Januar mit 70 Mark Konſumſteuer

per April-Mei mit 70 Mark Konſumſteuer 47,60.
Poſey 24 Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 66,10 do loco ohne Faß

70er 46,70 ſtill.e burg 24. Januar Spiritus Schwach per Jannar 37, Br, per Februar
36,26 Br, per April. Mai 35,75 Br, per MaiZuni 56, Br,

Oele. Delſagten. Fettwaaren.
Berlin, 24 Januar (Amtl), Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine geſchäſtslos Ge

tündigt Centuner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 8,6—88,6 bez, per April-Mai 58,1--68,2 bez. per
Mai- Juni 58,2 per September-Okto ber 58-- bz.

Breslau, 24. Januar. Müvöl per Januar 60, ver April-Mai
Hamburg, 24. Januar. Rüböl (unverzollt) Ruhig loco 9, M.
Köln, 24. Januar. Rüböl loco 62, ber Mai 59,70 per Oktober 59,70.
Paris, 24 Januar. (Telegramm) Rüböl behauptet per Jauu ars4,25 per Februar

64,75 März- Juni 66,25 per Mai- Auguſt 66,75
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 24. Januar Futterſtofſe Palmkuchen deutſche 110 M, für 100
bg, Cocosnußkluchen, dentſche, 160-- t Mark für 1000 kg. Banmwolleſagtkuchen
175--128 Mark für :000 g, Erdnußkuchen 140-- 146 Markf ür 1000 t je nach

Qual, Rapskuchen 115--120 M. für 1000 g, Leinkuchen 130--135 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 kg.

Hamburg 24, Januar Schwefelſ. Ammoniak 24,-25, M, für 100 kg
Hamburg 24. Januar, Salpeier, loco 7,90 Mk., Februar Piärz 7,80 Mk.,

März April 7,70 Mk. Juni-3ulf 7,75 Mk für 50 Kilagramm.
Hamburg, 24 Januar. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do

phosphorh. 65-—76 1060 13,50 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70- 86 Prozent
9,50-13,60 i. do. 60-66 5-8 Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18, Mark,
Knochenmehle 11,00--14, 9WMark, Blut und Hornmehle 16—18 Mark, Super-
phosphate 7— 12 Mark für 100 Kilogramm,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 24. Januar. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40 M.

Speiſebohnen, weiße, 25—40 Mk, Linſen 30—56 Mk, per 100 g.
»Berlin, 24. Januar (Amtl). Mais per 1000 kg Loco feſt, Termine ſtill,

Gekündigt 400 t. ar digraepreis 131,76 koco 154- 147 M. nach Qualität per
dieſen Monat 131,75 M. Sez, per Januar- Februar per MärzApril

per April Mai 129,76 Per MaiJuni bez.
o per 1050 Kg, Kochwaare 168 125 M, Futterwaare 138--143 M, nach

ua
Wien, 23. Januar. Mais ver Mai-Junt g, b Gd., 6,68 Br., per Juli-

Auguſt 6 65 Gd., 6,68 Br.
New-York, 24. Januar (Telegramm), Mais (New) 60if,.
Magdeburg, 24. Januar. Sigfen, gelbe zum Kochen 17, bis 24,00 M.Speiſebohnen, weiſe 19 bie 32, M., Linſen 20, bis 44, M. ver 100 kg,

4 Leipziß, 24. Januar. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
145 v7 M. z. u, Br., rumäniſcher Honau, ungariſcher 140 M
dez. u. Br.

r

Mehl.
Berlin, 24. Januar. (Amtl.) Roggenmedl! Vr. O u. 1 ver 100 kg brutto

inkl. Sack. Termine ruhig. Gekündigt Sack, Küudigungévreis
Di., ver dieſen Monat 24,6— bez. per Januar- Februar 24, per Februar
März bez., per März April bez., per April-Piai 23,85 80 bez.per MaiJuni per Juni-Juli 22,25--,2 bez.

Berliin, 24. Januar. Weizenmehl Nr. 900 28--27,6, Nr. 0 24,25
25,70 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenwehl Nr. 0 und
24,00--24,765 bez, do. ſeine Marken Rr. 0 nud 1 24,75- 25,6 M. bex,
Nr. 0 1,60 M. höher als Nr. 6 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

P'arſs, 24. Januar. Nachmiltags. (Sqlußbvericht.) Meht träge per
Januar 59,60, per Februar 59,50, per MärzJuni 59,40, ver Mai- Auguſt 59,20,

Rew-Hork, 24. Januar. (Teklegramm). Mehl 9 D. 80 C.
Stroh. Heu.

Berlin, 24. Fanuar. Pol.Präſ. Richtſtroh 3,80 4,70 Mt. Hen
4,60 6,00 M. ver 100 kg.

Halle, 24. Januar. (Strohpreiſe.) Langes n von 2,40--3,00 M.pr. Centner. Maſqciinen-Stroh 3,60--2,00 M,, Hieſiges le enhen 2,60 bie
3,60 M. per Ctr. in Fuhren, uswärtiges Heu M., Lleeheu 2,60 bie
3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. g

Magdeburg, 24. Januar. ichtſtroh 6,56, Krummſiroh 3,00--3,00
Heu 6,00-7,60 M. Alles für 100 kg.

*HKordhaufen, 24. Januar, Siroh 9,50-4,00 M., Heu, b,00- 60 M
per 290 g.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 24. Januar. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v, d. Kenle, 1,39-1,80

Bauchſieiſch 1, 10-—1,40 Schweinefleiſch 1,20-—1.60 Wi., Kalbſeiſch 1.30--160 M.
Hammelſleiſch 1,20 60 M. Bniter 2.00-3.00 M. ver 9 ka. Tier 60 Stil
3 0 Magdeburg, 24. Januax. Rindfleiſch, von der Keule t,30 bis 1.40 M
Bauchfleiſch 10 bis 1,20 M., Schweiuneſleiſch 10 bis 1,20 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1,20 M., apiwelleiſch 20 bis 1,30 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1

4,60u r 24 Januar. Landbukter 1.80 M., Eßbutter 2,00--2,40 M,
Cier 460--4.80 ver 1 Schock. 1,65--1,60 für 1 kg. Käſe das Schock 3-3,60 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 24. 9Janvar. (Pol.-Prüſ.). Karloffeln ver 100 Reg 6,26-7,60 D.
Magdeburg, 24. Januar. 6,00 bis 6,50 M. per 100 g.4 rn 24, Jannar. Kartoffeln per 100 kg. 5,60 6,00.

Banmwuolle und Wolle.
Liverpool, 24. Januar. (Telegramm). Vaumwolle. AUnfangebericht)

Muthmaßlicher Umſah 5000 B Träge. Tagesimport 29000 V.
Liverpool, 24. Januar. Nachmitſags 12 Uhr 10 Min, Baumwolle

Umſatz 5000 V., davon für Speknlation u. Export 500 V. Matt.
Leipzig, 24. Januar. Notirungen von Frping auf Zeit: La PlaaConiract B Jannar uprit 4,35 M., do. B MaiJuni 4,37 M do. B weiter

Monate 4,40 M., do. C. unverändert. Umſatz Contract B 30 060 p. Tendenz
behauptet

Metalle.
Amſterdam, 24,. Januar. Bancazinn 56Frankfur,t a. M., 24. Januar. Hochhaltiger Silber in Barren per

Kilogr. 141,70 Br, 137,70 G
Viehmärkte-

Stein bruch, 22. Jannar. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am
20. Januar 79,464 Stück. Am anuar wurden Stück aufgetrieben hingegen wurden ab getrieben Stück. Es verbkiebh demnach am

Januar ein Siand von Stück. Wir noliren; Maſtſſchweine: Ungariſche
rima: alte ſchwere von 42—43 Kr., mittlere ſchwere von 4i- 42 Kr., m
chwere von 43'44 Kr., mittlere v. 43 44 Kr., leichte von 45--44 Kr.
ungariſche Banernwaare, mittlero von 424 Kr., leichte von 41-42 Kr.,

Serdiſche, ſchwere von 42—43 Kr., miltlere von 41 42 Kr. leichte von 40-41 Kr.
Nordhauſen, 24. Januar. Auf dem deutigen Schweinemarkte wurde

dei ſchwacher Zu das Paar Ferkel mit 14-18 Mk. bezahlt. Fette Land
chweine wurden hier je nach Qualität mit 48-—66 Mk. der Centner bei 200
ara bezahlt.a 23. Januar. Aufſgetrieben Ochſen, 1. Qualität 2.

3., Mk. Stiere, 1. 3. Mk. Kühe und Rinder, 1. 2.Mk. 140 Schafe, 1. 71, 2. 67, 3. 62 Mk. 458 Kälber, 1. 68, 2. 61, 3. 56 Mk, 604
Schweine 1. 34 2. 51, 3. 48 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht. ß

Bawberg, 20. Jauuar. Auftrieb 610 Stück Großvieh und 6 Kälber, Preiſe
ſchwere Gangochſen Mk, geringere Mk
Stiere 7 777 7h 23. Januar. Städtiſcher Central-Viehhof.
174 Rinder, 1700 Schweine, 646 Kälber, 1336 Hammel,

um Verkauf ſlanden
ei Rindern war der

Vorhandel langſam. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 60--65,mer II im 46-—3, M., IV. M. für 100 Pfund Fleiſch.
gewicht. Schweine J. M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber 11

m. in M. pro 100 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier. (214 Stück,)waren ſchwer verkäuflich, wurden nicht geräumt. 46- 47 M. für 100 Pf. NachZervrue eſtaltete Kälberhandel leicht. 1 60-65 Pfg. II 54-59 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel wurden nicht begehrt nicht geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. Pf., beſte Lämmer
bie Pfg. II. Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht:

Verlag der Aktiengeſedſchaſt eng Zeitung“ zu Halle.
Berauntwortliche Redaktenre; Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Fenilleton und den übrigen Ynhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und PMnſik, Lo nis Lehmann
für den Handels, Börſen- und Jnſeratentherl ſämmtlich zu Halke.Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 Redalteur Leiſt 9-1 Uhr.
Die Expedition (Jnſergteyannghme und SGeſchäftsaugelegenheilen) geöffnet

von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abende,
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Lokterie-Liſte zu 22 der Halliſchen Zeikung.
Halle, Dienstag 27. Januar 1891.

4. Klaſſe 183. Königl Preuß. Lotterie.
0

Ziehung vom 24. Januar 1891. 5. Tag Vormittag.
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)
132 305 60 76 484 632 760 (10 000) 837 79 976 1073 190 298 344

602 590 787 933 2046 49 130 41 49 92 498 638 763 878 9256 56 3038
119 87 231 37 66 624 (300) 41 79 787 892 4078 87 101 47 262 337
(1500) 414 577 (3000) 641 52 914 5105 50 (1500) 212 302 51 490 575
76 (500) 97 632 83 725 30 67 836 (1500) 49 93 935 91 94 6003 79
224 63 330 407 534 662 737 872 990 7063 201 66 327 512 22
724 45 86 893 927 8082 129 313 512 736 66 996 9127 42 262 99
460 532 788 95 841 951 63

10140 (500) 215 424 72 93 558 785 986 11028 68 343 433 814 36
12005 18 45 (3000) 99 194 257 96 577 81 621 26 742 897 13021 (3000)
51 147 254 98 388 (3000) 455 588 694 14053 102 22 38 92 259 324
456 82 559 617 85 726 865 90 (3000) 930 60 15172 83 85 210 57 76
636 97 711 40 853 938 16077 (500) 148 95 309 493 (3000) 710 21 67
70 863 936 17038 134 220 64 323 (300) 86 98 448 68 (500) 502 16 647
895 924 26 79 18084 113 55 92 202 29 65 388 495 530 670 797 374 95
937 19055 79 122 351 465 513 17 695 749 (3000) 86 803 23 64 66 902

20097 1008 64 75 253 (300) 369 85 412 46 679 86 89 722 883
21238 62 351 464 66 658 831 931 22049 147 57 67 226 (300) 374 483
769 887 (300) 900 (300) 18 23174 241 480 674 978 24038 (3000) 104
6 19 (3000) 44 56 69 (1500) 73 217 25 96 460 (3000) 558 81 89 603 30
45 73 888 25322 546 652 803 973 26042 89 306 13 47 97 459 74 718
888 917 63 85 27121 68 303 9 67 79 548 68 (1500) 614 92 708 87
r 226 468 (3000) 653 724 67 852 78 82 29338 416 45 563
0s 86

30019 72 81 100 (3000) 10 20 64 247 328 420 75 560 665 31035
809 423 53 62 686 94 6765 32207 873 401 20 728 803 (300) 40 941
(1500) 33013 (1500) 105 72 243 363 459 98 516 72 867 34015 100 88
212 41 322 48 619 745 50 35181 335 42 430 59 36075 262 (3000) 99
307 40 465 695 87127 61 285 526 75 89 820 (1500) 57 944 38273
582 786 813 967 88 39 138 394 465 554 627 786 8309 96 (300)

40108 61 292 364 65 604 63 645 (3000) 58 (500) 733 823 82 (500)
994 41011 57 45 57 168 270 328 402 533 40, 54 69 807 42089 (1500)93 170 208 330 400 25 69 602 57 606 79 92 745 844 43095 96 97 136
368 (300) 69 453 512 (500) 18 24 33 65 837 41265 58 (1500) 73 692
701 06 45025 273 425 39 832 85 46015 (3000) 30 168 213 27 2947137 98 343 76 403 542 627 45 51 (300) 75 48019 298 486 655 (800)
783 89 19357 72 78 483 (3000) 527 786

50467 69 787 92 51023 252 349 472 6566 645 86 745 846 903 7 43
52048 245 (3000) 69 360 92 430 37 859 (500) 9735 53048 244 65 516
737 54085 110 38 252 64 91 302 (3000) 4 43 54 57 78 647 752 899 953
55156 87 92 251 365 513 26 739 86 882 85 56198 511 880 96 97 947
57047 77 97 172 277 424 35 45 (500) 571 657 62 889 957 38016 78
151 83 218 66 90 332 60 69 610 35 702 77 873 59068 (1500) 246 367
416 688 726 823 42 931

60194 338 410 40 93 638 660 700 61152 68 (300) 213 474 716 40
61 62002 213 95 360 528 85 (300 96 (3000) 756 (300) 821 38 52 958
77 63201 20 360 660 877 64046 159 94 210 71 321 94 423 570
86 605 39 61 732 890 900 4 (3000) 65108 (3000) 89 227 301 9 53 453
70 529 629 813 55 82 925 66017 175 282 412 24 715 855 (300) 88
(300) 67100 (500) 81 248 800 400 837 935 71 (300) 68107 16 289
324 (3000) 416 620 50 70 71 85 729 47 817 63 64 924 609066 216 27
41 (500) 45 536 42 665

79188 (500) 410 573 843 907 71025 172 (10000) 374 6592 616 63
88 727 850 72099 391 434 67 640 63 863 74 (3000) 955 73043 150 58
96 202 28 35 304 533 617 762 872 954 (1500) 74061 166 241 635 59 86
90 766 996 75041 61 598 767 803 57 76 947 76026 98 251 348 66 (300)
489 91 665 724 908 17 40 78 77125 65 662 614 19 976 78007 51 106
62 73 269 421 42 500 8 15 74 78 96 711 803 8 30 53 99 989 79147 77
803 400 46 69 603 61 739 863 926

80044 150 53 247 343 844 78 944 67 (1600) 81038 40 139 51
285 329 (300) 35 60 6533 623 798 913 82173 704 20 824 903 6 98
83030 143 77 224 334 76 87 406 49 65 97 637 696 700 19 823 (500)
85 84337 78 (300) 488 772 808 23 80 46 69 70 85044 85 100 251
62 367 691 767 88 917 86055 135 61 212 388 441 62 610 796 810
934 56 74 87140 60 216 67 91 388 451 515 84 622 60 97 703 68 844
3 W 89003 7 60 147 86 330 77 488 6509 (500) 82 680 740

90295 461 82 667 630 92 811 34 914 91185 262 343 411 634 43
85 651 77 836 966 92078 115 71 (300) 260 368 403 97 508 621 25
770 73 927 80 93026 78 (500) 146 93 269 318 äbh1 62 77 777 643 987

93 94026 63 92 129 41 333 35 86 89 889 (500) 66 91 95003 100
245 346 406 510 29 85 777 899 906 84 96013 27 64 145 76 301 578
774 844 68 96 930 97094 154 234 319 99 415 521 (300) 620 716 818
22 922 96 98125 79 327 472 569 613 30 701 (1500) 88 808 69 962
e 93 99019 55 123 73 203 427 (500) 609 20 23 (3000) 32 67
1 788 928

100005 (300) 16 61 174 267 391 95 476 515 55 724 101099
142 304 440 81 889 608 56 89 8557 102001 228 79 839 421 606 52
637 90 733 841 96 103854 98 154 276 315 441 539 640 707 10 924
104090 91 (300) 155 288 664 74 732 37 911 105004 148 341 (300)
63 78 428 76 600 703 810 49 925 35 95 106187 261 84 334 408 19
38 84 630 96 754 75 922 107028 105 208 37 380 443 639 853 (3000)
93 939 108073 201 40 376 475 (1500) 608 40 634 732 87 870 (300)
955 72 109133 296 322 34 (500) 96 732 59 96 889 923

110034 65 95 119 75 97 271 504 56 92 601 (300) 20 28 914 26
111162 219 89 317 401 60 87 6588 621 77 837 45 112 070 71 399 551
669 720 113076 106 18 229 34 50 55 411 61 631 85 667 (300) 742
54 (1600) 977 114314 23 36 430 93 671 96 720 (500) 31 911 40 62
115027 136 73 83 229 (500) 348 547 56 (1500) 97 657 773 91 889 989
91 116095 230 58 323 68 428 520 660 707 59 809 33 117268 72 386
602 (500) 707 (500) 584 118107 356 416 513 618 741 77 580 948 65
86 119144 47 235 89 376 446 91 605 80 793 846 921120034 42 186 278 533 (1500) 803 912 44 97 121021 (500) 244 665
66 715 (1500) 915 27 (500) 122076 177 897 911 123120 69 229 361 87
411 63 504 5 611 12 64 891 95 124035 166 232 97 372 94 530 741 95
125236 470 590 689 700 810 56 126216 365 78 612 13 (300) 762 844
48 906 13 127052 (500) 238 (3000) 342 56 411 606 758 98 128091 116
41 56 63 69 (300) 92 207 59 420 25 6511 866 950 129072 112 31 40
(500) 200 378 833 75 81 934 72130062 162 378 94 (300) 418 92 94 643 49 751 75 8565 912 47
131060 (500) 91 (500) 291 340 (500) 518 20 21 761 835 132065 159
305 8 45 437 92 571 713 23 (500) 44 845 (500) 82 903 133142 243 89370 410 650 714 (3000) 97 900 12 21 (500) 39 44 57 76 134017 208 77
321 467 745 926 135052 (1500) 101 95 440 692 (1500) 833 917 136063
113 36 77 82 243 377 405 535 620 29 73 799 137046 80 105 14 209
339 410 25 594 686 800 941 138158 299 431 76 (500) 728 61 79 814
920 139093 103 364 73 584 635 44 735 960

140090 (500) 191 348 591 609 83 87 789 859 918 141000 162 483
535 (500) 76 661 77 79 88 703 49 989 90 (500) 142163 71 337 43 468
90 98 511 42 62 814 917 (300) 143056 100 24 34 203 32 74 98 (1500)
384 424 32 569 638 842 91 991 144013 166 233 470 (10000) 535 605
34 145046 177 260 440 586 636 760 914 50 79 1461 12 49
6526 635 883 147025 326 98 495 779 876 903 148063 78 206
(300) 641 706 834 991 92 149023 339 52 410 74 560 99 (500)
791 6150056 115 209 75 317 520 62 68 631 775 809 63 66 151112 878
407 646 717 837 71 80 934 36 152088 110 (300) 19 (1500) 24 39 (300)
44 91 250 609 824 45 95 (10 000) 907 24 153030 90 563 74 677 818
50 154004 31 265 478 (500) 525 (5000) 639 64 715 834 998 155082 88
202 14 67 440 525 (300) 99 (500) 727 886 911 17 20 28 156044 98
125 (3000) 297 332 46 433 54 618 19 23 (300) 49 69 75 719 64 93
157173 300 16 79 401 10 637 68 87 89 746 (1500) 75 813 158027 87
e r 430 518 36 731 89 159005 17 282 99 388 685 846

5 (3W 257 326 (300) 455 6509 81 683 763 800 11 919 63 161079

90 158 245 310 547 611 751 96 901 63 (300) 69 162404 554 83 692
725 86 163034 56 208 11 29 354 444 48 69 609 14 46 708 956 82
164208 62 84 492 802 43 70 165047 94 236 93 369 444 724 27 843
96 166013 85 171 (1500) 209 58 492 (500) 558 659 75 (300) 836 98
167156 269. 325 67 831 66 902 53 168108 48 203 30 489 98 669 (500)
772 989 169038 (3000) 87 (300) 146 69 276 365 88 421 540 766 833

170296 580 84 655 750 801 (300) 171024 27 89 92 2655 321 42
576 626 (500) 824 966 70 94 172194 259 726 983 173064 (300) 225
44 335 577 638 763 821 75 174006 248 333 44 99 562 649 876 175085
89 (500) 207 340 624 721 75 76 864 176177 291 (300) 416 (1 34
300) 74 539 79 85 728 908 55 177007 362 484 742 45 839 178078
16 99 326 (1500) 27 87 420 529 660 999 179017 36 90 273 330 58

546 (3000) 80 (3000) 602 26 840 68 (3000) 95 915
180003 72 277 322 95 508 61 673 744 62 811 181148 234 42 508

674 749 855 (1500) 91 905 80 93 182025 (500) 169 87 293 309 418 521
965 183143 65 222 343 76 613 25 706 88 89 97 836 184003 121

46 380 749 87 931 49 58 185044 212 877 637 61 7465 82 8069 25
1861386 204 8 495 697 (500) 9238 187010 25 198 460 665 569 85 9.4
70 87 (1500) 188238 405 6551 52 648 722 55 991 199002 276 36
692 744 98 68654



4. Klaſſe 183. Königl. Preuß. Lotterit.
t Ziehung vom 24. Januar 1892. 5. Tag Nachmittag.
;Kur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)
6 196 317 81 (300) 411 53 714 873 909 28 1173 260 342 57 489

x 89 739 800 42 2101 21 (1500) 219 20 21 324 36 94 427 42
96 702 839 40 930 3034 264 (300) 384 (3000) 590 94 629 736 4012
219 326 433 525 61 612 804 84 5013 44 179 271 387 (3000) 573 650
713 891 (1500) 6019 68 210 351 91 95 442 660 80 740 850 7028 (300)
47 105 237 94 (75 000) 427 44 547 707 20 943 47 8023 229 71 98
644 74 731 976 78 99 9064 99 121 (600) 97 271 73 74 310 67 441 65
500 94 851 (500) 956 78

10051 58 86 136 55 222 754 (300) 87 11118 23 226 56 64 360 419
745 77 904 12253 98 304 446 503 9 (16500) 41 13052 70 75 231 398
499 (500) 523 625 91 709 834 14063 176 344 573 94 (300) 611 783 91
874 972 15036 109 272 310 35 84 463 65 607 48 729 16143 273 494
584 610 13 26 51 17056 234 75 392 651 749 89 848 938 18061 564 68
606 (3000) 33 61 722 85 925 35 19205 353 (500) 64 434 66 573 646 70
826 (3000) 928

20186 472 515 825 42 21018 133 229 509 27 45 68 706 22034
112 49 658 81 94 709 29 23072 409 78 510 85 741 907 94 (3000)
24002 (1500) 17 68 125 63 241 53 83 88 403 551 810 73 967 23011
66 261 79 459 592 26025 202 35 42 59 526 736 89 (500) 959 (1500)
27169 91 305 404 10 60 575 650 61 751 928 (500) 92 28053 287 343
e 563 71 91 664 705 933 29051 82 88 165 211 470 80 609

30134 87 256 75 569 644 701 845 942 31181 385 95 186 646
((500) 32065 227 74 636 793 940 91 33339 419 68 524 629 704 63
919 (300) 34039 98 (500) 223 412 84 (3000) 558 681 883 85 920 35130
48 227 (5000) 85 391 432 83 95 839 79 911 36065 80 (1500) 91 252
-(500) 76 305 12 33 449 626 36 57 (1500) 85 832 44 932 37180 291
462 68 599 649 841 (300) 999 38000 119 42 236 37 67 538 39 77 755
616 94 39022 89 205 319 51 (3000) 575

40083 175 349 474 502 716 837 (3000) 89 909 22 441110 24 91
802 84 412 73 77 528 89 (3000) 703 69 815 99 422146 57 351 (300)
439 70 742 818 74 926 43158 223 473 569 79 768 408 86 954 82
44357 583 725 936 45004 210 345 47 424 559 80 674 714 56 904
46066 107 9 25 253 383 491 512 (300) 76 712 86 831 911 54 47020

729 70 49011 39 58 146 249 73 306 651 91 784 87 822 934
50092 219 355 471 6505 51 817 44 49 (1500) 92 51079 91 187 89

348 (3000) 83 620 27 765 61 79 88 832 (500) 96 925 (3000) 74 3292 94
125 294 423 612 64 88 53002 (300) 160 70 215 330 (5000) 79

i 94 (3000) 717 40 929 85 54035 282 449 501 629 746 8801 400 7 15 19 772 899 907 13 56005 21 252 (500) 346
99 607 (1500) 708 822 36 949 57137 (500) 96 317 2243 77 667 85 742 94 929 58064 (1500) 83 172 343

59006 27 184 216 56 315 618 87 960
1 650 751 73 813 98 61147 314 402 506 33 692
965 82 84 99 62043 84 160 72 264 318 46 58

1500) 96 910 (500) 76 63126 235 95 311 (300)8 96 146 215 (3000) 23 306 625 824 59 979
674 (300) 891 992 66387 421 30 663 (1500) 812

4 401 55 676 708 843 936 68035 71 104 (300) 5 79
69059 194

69 389 441 535 37 756 824 89 901 72
398 519 600 4 18 820 912 72005 (3000) 312 99

0 74 923 66 73049 117 94 453 526 (1500) 957 74187
87 721 933 75067 351 420 609 829 44 932 44 76040 54 150
451 560 69 658 97 736 (3000) 73 812 962 77039 136
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80 840 78058 264 733 80 850 74 960 79 790068
7

80027 120 46 230 423 54) 745 802 52 79 81 916 (500) 47 52
81187 254 (1500) 56 81 306 10 18 488 514 89 603 58 89 804 971
82083 86 229 97 369 84 858 65 70 85 83067 159 344 402 623
753 (3000) 87 841 75 972 84029 32 297 428 66 (3000) 500 22 30 40
696 736 47 908 81 (3000) 85062 103 31 413 (500) 734 822 94 939
86027 60 131 328 412 598 649 75 (500) 798 847 927 66 87038 39 53s81 102 408 16 511 13 38 60 655 66 79 732 79 806 919 30 71 79 80
88012 19 82 160 245 329 64 537 706 58 (500) 875 902 13 94 8906
74 103 742 73 78 822 948 95

90140 69 293 394 410 574 603 9 86 836 (300) 91015 134 290 94
S «90 (300) 693 601 11 56 756 92010 22 119 95 414 56 636 754

268 353 575 647 850 (300) 60 966 (500) 48095 141 63 306 6541 672,

(3500) s08 988 985 88631 205 22 29 15 340 97 496 601 767 963 6 22
104 37 232 480 5566 93 622 781 807 25 38 95048 (3000) 140

729 60 84 (300) 29 862 (300) 96126 294 403 692 875
214 304 45 575 653 83 (3000) 810 914 41 78 98012

106 34 341 64 88 511 96 63 671 (306) 85 777 839 94 (1600)
86 479 604 669 750

3 287 89 320 21 81 414 33 559 614 84 925 1010653 83 248
449 533 872 80 964 162501 (300) 76 610 82 746 816 27 103018

85 425 (1500) 608 55 785 914 104014 44 84 174 537 61 (500)
752 61 923 29 75 105061 184 334 407 72 87 596 657 715 (1600)

17 35 809 52 60 73 963 106168 246 92 460 56 (300) 61 619 75 772
885 167018 32 170 85 91 224 38 55 59 321 93 418 875 919 108017
148 216 316 473 525 (1500) 622 62 788 882 109917 18 1I65 84 312 63
613 746 79 (3000) 945 54 (1500)

110106 80 (300) 205 37 90 (1500) 422 83 537 57 612 999 111064
82 119 (1500) 237 81 345 89 (300) 959 112187 248 361 872 113020
107 88 (1500) 264 382 93 405 549 764 878 902 114043 86 175 276
(1500) 356 436 538 88 698 909 22 34 115325 615 63 70 734 813 96
(500) 910 116056 126 273 83 330 656 79 718 33 75 78 816 911 117151
214 51 406 503 38 89 917 57 78 118147 276 78 367 478 83 5823 57 62
119012 142 60 75 287 (1500) 346 58 6560 692 719 73 800 951120007 205 323 25 77 424 73 (300) 543 64 705 33 934 121111 232
57303 4 10 440 541 78 873 122105 23 266 410 13 (10 000) 679 128163
446 54 512 636 707 (3000) 53 979 124041 47 53 161 (3000 202 63 68
675 717 39 801 21 945 125035 161 276 433 72 556 634 (500) 751 75
854 916 68 126081 581 462 67 81 827 (1500) 984 127224 320 (500)
423 81 507 30 661 88 96 706 810 30 947 128041 49 7 211 54 366 77
688 129172 284 328 (300) 666 791

130305 480 (1500) 131319 465 515 94 602 759 (500) 891 915 98
132075 81 107 20 238 69 85 518 18 56 (300) 96 619 746 846 99 966
133006 80 148 441 546 604 75 738 68 811 30 44 (300) 911 165 (3000)
134051 59 368 96 516 93 97 670 85 768 94 924 138080 292 331 596
785 822 64 962 136028 32 51 104 54 57 83 85 808 21 24 505 649 58
70 86 96 777 906 137002 30 77 108 58 236 368 95 470 667 872
138017 25 27 346 73 (1500) 485 638 87 870 940 139014 123 92 296
478 710 31 956 89

140048 118 457 573 679 749 838 (300) 141118 38 282 409 658 879
86 93 99 902 76 142011 (300) 50 222 26 438 50 610 17 (3000) 22 67
69 861 930 765 143075 82 295 420 66 556 603 05 57 794 800 70 938
(300) 90 (1500) 144034 35 (500) 107 227 67 385 469 528 654 738 908
26 145127 91 224 484 515 641 786 853 1460900 103 11 527 85 692
147037 41 116 64 223 323 39 41 (500) 401 08 563 712 898 99 (1500)
900 148055 83 224 644 54 91 824 994 149118 330 31 71 469 95 828
47 64 618 (1500) 72 80 897

150145 68 227 325 402 727 802 6 932 151107 46 231 60 300 46
51 69 652 (300) 952 62 152216 78 419 (300) 31 812 902 38 153091
680 867 97 154038 74 88 100 241 686 800 27 925 69 155078 135 78
79 99 370 443 551 696 740 46 838 74 935 92 96 156128 67 (300) 205
28 60 87 441 593 796 879 905 37 157128 35 82 256 679 741 891 938
54 158061 280 355 675 755 905 14 159149 63 o 225 327 414 20 23
99 516 690 770 951 84 92

160025 99 166 203 435 36 (1500) 698 817 88 161025 656 174 285
30! 487 534 (500) 784 1621651 89 221 440 92 544 677 757 813 98
163078 159 272 331 586 665 705 22 32 813 (500) 913 164377
86 463 617 86. 724 820 96 165006 (300) 43 170 89 91 276 3386

76 973 166057 96 123 49 244 82 360 68 493 607 74 82
490 616 74 (300) 713 8569 168262 425 40 41 61 629 75

88 94 878 913 16 169007 72 260 387 433 631 711 83 925 74 97
63 88 352 440 544 49 50 680 97 (300) 749 830 959 (300) 21
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